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Zuſammenbruch ſeines Handſtreiches. 
Schneller ulr man dachte, hal das neue Abenteuer Karls 

ſein Ende gefunden. Während anſänglich die Sache für den 
hartnächigen Exkönig nicht ungünſtig zu flehen ſchlen — 

zumal er ſich auch des flillen Einverſtändalſſes Frankreichs 

erkreuen follte —, hat die Budapeſler Regierung in dem 
Treffen vor den Toren Budapeſis die Oberhand gewonnen 
und iſt es ihren Truppen ſogar geglückt, Karl nebſt ſeinet 

Gallin Zita gefangen zu nehmen. 

Bereits am Sonntag abend hatten die Aufrührer das 
Kommando der Natlonalarmee um EntſendungZweier Dele⸗ 
gierten zur Anbahnung von Waffenſtillſtandsverhandlungen 
erſucht. Die Verhandlungen begannen Montag früh 8 Uhr. 
Die Regierungsdelegierten tellten die Bedingungen mit, 
von deren Erfüllung die ungariſche Reglerung den Waffen⸗ 
ſtillſtand abhängig mache. Die Delegierten des Exkönigs, der 
ehemalige Miniſter Dr. Guſtap Gratz und Oberſt Osztenburg 
übernahmen die Bedingungen zur Weiterbeförderung und 
ſtellten die ſchnellſte Antwort in Ausſicht. 

Die Bedingungen der Kegierung, die in ſieben Punkten 
jormuliert waren, lauleten folgendermaßen: 1. Bedingungs⸗ 

loſe Maffenſtreckung. 2. Die militäriſchen Ralgeber des 
Königs ſind vor das firiegsgericht zu ſlellen. 3. Die Mann⸗ 

ſchaften werden entwaffnel und amnefliert. 4. Endgallige 
Albdunkunmg des Könige. ö. Der Aönig bielbl in Ungarn 
internlert, bis die Irage ſeines Abtransportes geregelt ſein 
wird. b. Der definitive Aufenthallsort ſawie die Modali⸗ 
kälen der Abrelſe werden von den Großmächken beſtimmt. 

7. Die poliliſchen Ratgeber des Königs werden vor das 

Kriegsgericht geſlelli. 

Dle militäriſche Aktion der Nationaltruppen wurde fort⸗ 
geletzt und führte zu einem panikartigen Rückzuge der Kö⸗ 
nigstruppen, die zahlreiche Gefangene zurückließen. Der Ex⸗ 
tönig ſamt ſeinem Gefolge und die Truppen beſtiegen in 
Eilc bereitgehaltene Züge und fuhren in der Richtung auf 
Komorn ab. 

Nach einem neuerlichen Gefecht wurden die Aufrüihrer 

zerſtreul. Ihre Jührer flüchteten und überließen die Sorge 
für die Sicherhelt der Perſon des Exkönigs den Reglerungs⸗ 
kruppen. Garl und Sitanr 

Jormen der Obhut des Oberſien Simenſalvl der Natlonal⸗ 

Axmee anvertraul. Sie befinden ſich zurzeit unter Bewa⸗ 
chung auf Schloß Totis (Tata). 

Geßtenwärtig finden in Budapeſt Beratungen zwiſchen 
der Regierung und Vertretern der Entente ſtatt, zu denen 
auch diplomatiſche Vertreter der kleinen Entente geladen 
wurden, die ſich mit dem Schickſal des früheren Kaiſers be⸗ 
faſſen. Wie die Schweizeriſche Depeſchen⸗Agentur meldet, 
hat der Bundesrat einſtimmig das Verhalten und den Wort⸗ 
bruch des Exkaiſers Karl verurteilt. An eine Rückkehr in 
die Schwelz könne nicht mehr gedacht werden. 

E 

Prag. 24. Okt. (WB.) In der heuligen Sitzung des 
Außenausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes legte Miniſter⸗ 
präſident Dr. Beneſch den Standpunkt der iſchecho⸗lowaki⸗ 
ſchen Regierung zu den Ereigniſſen in Ungarn dar. Er er⸗ 
klärte u. a.: Solche Dinge dürfen ſich nicht wiederholen. Wir 
ſind diplomatiſch und mililäriſch gerüſtet, der Gefahr, die 
unſerm Staate und ganz Europa droht, begegnen zu 
können. Wir wollen, daß die Habsburger Frage endgültig 
gelöſt, der Friedensvertrag zur Geltung gebracht, insdeſon⸗ 
dere die Entwaffnung Ungarns vollzogen wird. Pie unga⸗ 
riſche Regierung trägt die Schuld daran. daß Karl mit der 
verworrenen Lage im Burgenland rechnend und infolge⸗ 
deſſen zurückkehrend den Frieden in Mitteleuropa ſtören 
konnte. 

—— 

Sozlaliſtiſche republikaniſche Einheitsfront in 
Europa. — 

„Borwärts“ und „Iralbeit“ veröffenklichen elne Erklä⸗ 
rung der S0flaldemokratiſchen Partei Deutſchlands. der 
Unabhängigen e 
der ſoztaldemokratiſchen Arbeikerpartei Deutſch-Veſterreichs, 
der ſſchecho-lowakiſchen Arbeiterparkel und der deukſchen 
ßozlaldemokratiſchen Arbeiterpartei in der iſchecho⸗ lowafi⸗ 

Sohialdemokruliſcher Parkei Deulſchlands,   

Publihattlonsorgan der Frelen Gewerhſchaften 

ſchen Republiik. In dießer Erklärung verpflichten ſich die 
benannten Pattelen zur Aufrechlerhallung ond Sichechelb 
der republikauiſchen Siuatuform mit allen parlamentoriſchen 
und außerparlamentariſchen Mitteln. Die Partelleitungen 
ſolllen zu elnverfländilcher Abwehr der Miederauftichtung 
der Dynaſtien mit elnander in fländiger Jüblung bleiben. 
Die Erktärnag ſordert die Sozlaliſtenpartelen Englunds, 
Jrankreichs, Beigiens und Zlallens zue Solidarilät auf. 

  

Die Verhandlungen zur Reglerungsbildung. 

Berlin, 24. Ott. (WTB.) Der Reichspräſident hatte 
heute nachmitiag eine gemeinſame Beſprechung mit den 
Führern der Fraktionen der Sozialdemotraten, des Zen⸗ 
trums, der Demokraten und der Volkspartei über die Frage 
der Bildung einer Koalitlon dieſer Parteten. In den mehr⸗ 
ſtündigen Verhandlungen ergab ſich in der vberſchleliſchen 
Frage die Ausſicht einer Verſtändigung, während in Sachen 
der inneren Politik noch Schwierigkeiten beſtehen. Dle Frar⸗ 
tionsvorſitzenden erklärten, über das Ergebnis dieſer Be⸗ 
ſprechungen zunächſt mit ihren Fraktionen verhandeln zu 
müſſen. Die Beſprechungen deim Reichppräſidenten werden 
morgen ſortgeſetzt werden. Ein Ergebnis iſt erſt im Laufe 
des morgigen Tages zu erwarten. 

Berlin, 25. Okt. Ueber die geſtrige Beſprechung des 
interfraktionellen Uusſchuſſes beim Reichspröſidenten weiß 
Me „Voſſ. Ztg.“ mitzuteilen, daß von den Parteien vorläufig 
eine, formullerte Erktärung vereinburt worden ſei, die die 
Rechtsderwahrung Deutſchlands gegen die ungerechte und 
willkürliche Entſcheidung über Oberſchleſten in der ſchärfſten 
Furm zum Uusdruck bringt, aber die Entſendung eines Kom⸗ 
miſſars zu den Wirtſchaftsverhandlungen mit Volen zuläßt. 
Dieſe Formel ſollte heute den Fraktionen unterbreitet 
werden. Bei der Erörterung eines gemeinſamen inner⸗ 
politiſchen Reglerungsprogramms hätten ſich erhebliche Ge⸗ 
genſätze nur in der Steuerfrage ergeben, über eine mittlere 
Linie habe man ſich nicht einigen können. Man ſei über ⸗ 

eingekommen, die Forderungen der einzelnen Parteten den 
Fraktlonen zur Kenntnis zu bringen und ihnen die Entſchel⸗ 
dung zu überlaſſen. Aus der Tatlache, daß vel dem Reich⸗⸗ 
präſidenten Reichskanzler Dr. Wirth gemälnſam mit den 
ſoztlaldemotratiſchen Vertretern zu einer internen Ausſprache 
zurückblleb, glaubt das „Tageblatt“ ſchließen zu dürfen, daß 
der Reichspräſident Dr. Wirth erraut mit der Büldung des 
Reichskabinett becuftragen werde. 

Wilde Hauſfe un der Berſiuer Börſe. 

An der geſtrigen Berliner Börſe wurden Dollarnoten im 
Hinblick auf die Unklare innerpolitiſche Lage bei ſteigenden 
Kurſen geſucht. Im Verlaufe der erſten Stunde wurde ein 
Kurs von etwa 173 erreicht. Am Effenttenmarkte ent⸗ 
wickelte ſich eine ſtürmiſche Hauſſe. Bemerkenswert kſt die 

eſtarte Nachfrage nach Bantoktien, die im Zuſammenhange 
mit verſchiedenen Fuſtonsgerüchten ſieht. Deuiſche Vonk 
gewannen rund 100 Prozent. Die Spetulstion bekundet 
neuerdings auch ſtärkeres Intereſſe für die Aktien der in der 
gemiſchten Zone llegenden oderſchleſiſchen Werke. Man 
ſpricht von großen ausländilchen Käufen. So follen ſich die 
Itallener für Kattuwitzer Bergbauaktien intereſſieren. 

  

Amerika und die Kriſe. 

Londen, 24. Okt. Einer Waſhingtoner Meldung zufolge 
hofft man in amerikaniſchen Repierungstreiſen, dafl Reichs⸗ 
kanzler Wirth wieder die Führung der deutſchen Regierung 
übernimmt. Man beduneri den RPaeriti, de Wirtd als guf⸗ 
richtiger fähiger Politiker angeſehen wird, der beſtrebt jei, 
dem Argwohn und Mißtrauen der Welt gegen Deutſch⸗ 
land ein Ende zu machen. 

ů‚ ů 

Paris, 25. Ott. Nach einer Meldung der „Chicago Tri⸗ 
bune“ aus Waſhingtion hat das Staatsdepartement geſtern 
erklärt, daß es on den Vorgängen in Undarn nicht inter⸗ 
eſſiert wur. —* W 

Llanyd George gegen die bolſchewiſtiſche 

Propoganda. öů 
„Condan, 24. 

mit, daß:dio,alltierten Regierungen ſich der Wiedereinſetzung 
eines Mitgliedes der Dynaſtie Habsburg nach wie vor 

Olt. Lloyd George teilte im Unterhauſe 

eσeεe² der Freien Stadt Danzig ·· 

SDienstag, den 25. Oktober 1921 

Karls Ende. 
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handlungen über Oberſchleſten beſtimmt worden. Die 

ſonders auch in Altona, 

zu verdanken, doß kein ů ů 
Jirkusbettieb mußte ſofort ahgebrochen werden.? 
Angeſerllte verlteren durch die Ke 

  

    

  

      ballc wwerſeten, die unganiiche Kegterund hap, 
geteilt, daß ſte dem Wunſche der alliierten Regierungern 

komrac und die nötigen Schritte geton hobe, um 
weiſung Kurls aus Ungarn ſicherzuſtellen. Weiter 
Lloyd George, daß die britiſche Regierung die wirkle 
Maßnahmen gegen die bolſchewiſtiſche Werdetätigtetk 
England und im Oſten ergreife. Eme fehr enertziſche 
teilung ſei in dieſem Zufammenhang an die Som 
rung ergangen.       

    

        
   

   

    

Polen und die oberſchleſiſche Entſcheldung 
Pacis, 25. Okt. Nach einer Biöttermeldung ceus W3a 

ſchau iſt der ſetzige polniſche Generalkommiſfar in 
Plucinsky, ver ehemalige Staatsfetretär im Mimiſterhum 
Innern, zum Vertreter Polens bei den wirtſchaftlichen 

niſche Regierung hat dle Beſchiüſſe von Genf über 
ſchleſien angenommen. ů 

Schwere Sturmtage. 
Meldungen aus Kiel zufolge hat der Sturm an de 

külle und auf See großen Schaden angerichtet. Jah 
Fiſcherboote ſind geſunten. Bel Gobeisflach kenterte 
Schleppdampfer „Claudine“, wobei ein Mann ertt 
Stettin wurden Tauſende von Dachziegeln beruntergerd 
ſo daß manche Straßen abgelperrt werden mußten- 
Nähe von Oberſchöneweide bei Berlm kenterten auf 
Spree infolge des Sturmes zwei Nuderboote. Bon 
Inſaſſen konnten nur L gerettet werden. 

Wie aus Amſterdam gemeldel wird, tommen non 
ganzen holländiſchen Külte Nachrichten von, Schiffbr 
und Strandungen wätzrend des heftigen Sturmes: 
leihten zwei Tage. Insgeſamt find 20 Schiffbrüche 
det worden. Zwei Motorrettungsboote, bie zur 2 
lelſtung ausgeſahren waren, ſind gekentert: ein Tell der 
mannung iſt ertrunken. — 

Auch in Hamburg, im Geblet der Unterelbe und de⸗ 
Nordſer herrſcht ſeit Sonntag orkanartiger Sturm, 
Folge haite, daß bereits um bie Mittagszeit die Cibe 
hohen Waſſerſtand oufwies und ſeit 3 Uhr nachmittat 
Hochwaſſerwarnungsſchilſſe über die Stadt dontre 
den Vorſeten, ſowie in, den tiefer gelegenen 
drang die Flut dis über die Straßen, zubiloſe L 
in Speichern, Lagerräume, Wertſtätten, 
wurden Überflutet, die Warenvorräte vielfach 
Digt. Die Nale ſind faſt dist⸗ Kaie ſind 

thin 

wurden eingedrückt, Schornttein 
wurden abgedeckt oder gong zerſtört, 
Glebelwände eingedrückt und große Bäun 
der Elbmündung iſt ein noch unbekt 
Dampfer auf Drund geraten und anſchelnenn ſchon 
gelaufen. Die Stärke des Sturmes, der abends vori 
nech Norbiveſt brehte, etrüct etma- 12 Sekundenmele 

Der Wanderſchau, des Zirtus Stuſch⸗Sartaſaui 
Plauen wurde un Soimeg vormiitag das Zelldach 
Zirkusraumes üur Wnlen Sansnt dun hamen in 

itzt. Rur der ſtabilen Bauart der ganzen Anace 
Mibndent vollkommener Einſtutz erfolgte“ 

  

   

      
     

      
        

      
  
       

       

  

    

  

    

Tätigtelt. In Wittenberge wurden durch 
ind dodimm des Oirtus Würhelm Hohenbed vernich 

  

    

EE Deutſches Eolbatenftledäz * 
ten vom Bahnhof in Sennheln —— 

Kreuz ſtebt neben Renn en 
auf Jedem ſtreuz etz Keine 
und darünter der Name dt 
tem ſieht das ganz aus⸗    unt 

Selerus Weirter) 
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Dos erhaufte Oberſchleſien. 
ukgaiuiſch? ſozlatbemolratliſche ebcesser 1831. in 

Drihulin der RMuntug s aun 1½ Ottober 1041 folgen ⸗· 
Dent Pir geweßt ie polniſc prafident Witoß hat in eſner 
Sfhäatiichen Vertoummlung i w (Weſtgaligten) ſeine olitit 
in begitg auſ Sberſchleſihn folcendermaßen verteidigt: Ich ver · 

Whern tuch, daß meln Kabinett auferftande war, mehr zu leiſten, 
S Ai ed Geltſtel at. Drutſchland Kricg u crhlären, wäre Zu leirht. 

fil: Kügig, well unfer Stoat in gegchenen —— einen ſolchen 
Weieg niäerlich berloren hätte⸗ Wenn Ur aber gl nubr. und baraul 
ecchnet, baß die Polen in Oberſchleſten lo national bewußt und 

oliſch geſtunt wie auch herolſch hünd, wie es unſere Preſte Par⸗ 

bt, jo beſindel ihr euch len großen Jrrtum, well die Wirtlichteit 
ganz anderrs bewieſen hat. Unſere Regierung mußte in 

Iufict ungraudliche EStthwieriglriten bekümpfer G6s ilt ſo. 

gekommen, daß wir beim Plebiſzit beiweche lene Stimme 

   

  

      
      

    
   

   
   

        

  

   

    

Apfin ertaufen mubten. Zu mir tamen die Delenlerten ous 
ichleſten und erflürten mir often. bab ihre Vrüder nur dann 

Far Völen ftinnnen werden, wena ſie dajür aut begahlt werdtn. Zu 

Kieſem Aweté⸗ finp alle im Stvate geſammelten wie auckh von der 

Weegtrwunz alftgnierten Kelder verwendet worde t. Aehnlich war es 

„» auch mit dem Aufſtande, uu weichem die Aufſhändiſchen von 
atiburhalb det Grenzen Oberſchleflenä imhyrtiert woerden 

mußien, wvas mit außergewöhnlichen Schvierigteiten und Kolten 

— verbunden wat. Aus dieſem und anderen mehreren Gründen iſt 

— Der. Auffland mißlungrn.“ 
iNMath dleſem Wericht iſt alſo vom polniſchen MiUſterprafdenten 
— offen eingellunden worden. wal von deutſcher Eeite früher chen 
nitheteilt und mit Lemeiſen belegt worden war, daß die polniſchen 

Stimmen ſi. Oberichteſten zum greßtrn Teil ertauſt worden ſind. 

„ Davaus 0, daß der volniſche Unteil von 10 Prozent an den Ab⸗ 

K Kümmungthilfern gar nicht dem freten Willen der Btvellerung ent⸗ 
2 Aprach: eine wirklich unbeinflußte Abnimmrung vielmehr eine weit 

* geringete polniſch Stimmenzahl ergeben hätte. Umt ſo kraſſer wirkt 

bie Ugerechtigteit der Genſer Entſcßeivdun öber Oherſchleſien, die 

2 auf dieſes polniſche Stimmenlauukvgeſchaft danr Siegel drücdt. 
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Lebensmittelwucher überall. 
Briliel Kanlen. der Beiler der rulfiſchen Eilvactiva, hat 

Irt ber Belkerbundslthung in Wenj die Lage der Getreidevrrforgung 

„ der Weli ſolgendermaßen geſchildert. „In Kanada war dit 

Erwie in dirlem Jahre fo gul, daß dießes Vand dreimal jo viel cus. 
2 Sufüihren vermad, als zur Aufhebung der rulſſlichen Hungerknot 

1 Erkorderlich würe. In den Vereinigten Staaten verſault 
der Weizen in den Jagern der Farmer, da ſie den Ueberſchuß nicht 

v Derkauſen lönner. In Argeniinlen iſt Mais in einer Menge 
Horha den, daß er als Heizmalerial für Vokomotiven verwendet 

Wörd. Gs find unzshlige Schiſfe außer Verkehr geſetzt. wir hoben 

leitte Hrachten für Re. Indeßßen verhungern im Oſten 20 Millionen 
*2 

1— 
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Während allo in Amerika ein vrichlicher Ueberſchuß vorhunden 
und in Rußland Nilliorre Fungers ſterben möſſen, ſtiößt die 

— idrverſorgung auch in den europäiſchen Ländern auf 

Sehwierigleiten. Lir Prriſe der Lebensmittet ſind überall in 
Suropa im Steigen Pegriffen: ber Stend der amerikaniſchen 
Mulula erſchwert die Lebentmitteleinfuhr. Die Arbeiterſchuft 

leidet Not inſolge der Produltionbeinſchränkungen und der badurch 
bedinglen Urbeilsloftgteit, und unterdeſſen fabotieren die 
Lendwirte und Bauera die Lebenbmittelverfergung. Laut den 

Berichten aut Stallen iſt die ſtaatliche Getreidebewirtſchoftng. 

welche Ende MAuguſt aufgehoben wurde, läglich geſcheitert; die 
GSaltern wollten das Eelreide nicht hergeben, vbwohl der ſtaat⸗ 

Iiche Kanfpreis den den amtsikaniſcten Importigetreldes (rtrifft. 
Es ſind kuum 20 Drrzent ver deſchlagnahmmten Mengen ciegeliefert 
worden. Die Bauern rechnen mit einer ſpäteren Preiterhohung 
und balten bak Getreide zurück. Die enormen Fleiſch, Semiiſe⸗ 
nuih Obſtpreiſe ermßalichen ihnen das Zurückhaltea der Getreide⸗ 
voprrätt. 

In Frankreich war die diesjährige Erute eine glänzende. 
Truhdem iſt eine weſentlicht Breisherabſetzung nicht zu erwarten. 
Die Landwirte, welche die Kuiſhebung der ſtantlichen Sewirtſchef⸗ 
turtg durchſetzten. um höhere Preiſe uu erzielen, fordern jetßt 8ie 
Hllfe des Stunte, um die Preiſe noch böher zu ſchrauben. Sie 
Wfinichen hohr Vollſütze Ernen dir amerikaniſche Ginfuhr, und bei 

—Der Cinſta, Den ßie ien Staat beßten, wird Waen dies ficher 
ELingen. 

BEezüglich der Brriſe der Biechtrodulte in der Scz weiz leſen 
Wir in der Neuts Züricher Jeitung“ eime lehrreiche Berechnung. 
nuuch welcher die Turzung der Virhpradulte gegeuwärtig noch 
120 Eimzent über die Vorkriegäpreiſe beirägt. währrnd die Pro⸗ 
dultionszüuſten nach genauer Unterſuchmng zu drei um 
n Prozent. zu zwei Bünftel ober um 74 Arozent. durchichmittlich 
alſe um 45 Frozent geſtiegen find. So waltet in ollen Ländern 
Der knbefchränkte Wirtſchoftsegoismus der Venern. 

  

   

  

Abtreibung und Strafrechtsreform. 
Ueber dieſe heuie jo außerordentlich wichtige Frage 

ichreibt im weueſten Heft her „Glocke“ der Berliner Rechts⸗ 
Krrmalt Dr. Fritz Iniiusberger u. a.: „Betrachten wir zunächſt 

bie Wirkung der bisherigen Straſen. ſo gelangen wir zu dem 
Ergebhis, bas ſie nicht das geringſte genutzt haben. Gleich⸗ 
moßl iſt im neuen deutſchen Entaurf zum Straigeſetbuch 
Hie Abirelbungsſtraße beibebalten. Die Verfaſter der neuen 
Boſtimmung beweiſen bamit, daß ſie dem prakliſchen Leben 

wöllig fremd geszenüberſtehen. Eeht man bavon aus, daß 
Die Ubermwiegends Mehrzobl aller Frauen und Mädchen Ge⸗ 
Hlechlsverkehr hat, bedentl man weiter, dah ein lehr großer 
Progeniſat auch der vexbeirateten Frauen zu den regel · 

Smüßigen Kunden der Abtreiberinnen und abtreibender 
Aerzte gehört, und Hectheicht man damii die auffäliß ge⸗ 
Kinge Zahl von Veſtrafüngen, ſo müßte ſich ſchon biernach 
auch ohne nüdere Keuntnts der einſchlögigen Verhältnife 
jeder vernünftige Beurteiler ſagen, daß eine ſolche Strai⸗ 
deſtimmung vor allen Dingen praktiſch wertlos iſt. Die 
Idee der Strafbarkeit tommt einem die Niederkunft fürch⸗ 
tenden Mädchen Üüberhaupt nicht in den Sinn. Die Furcht 
vor der Schunde überwirgt jede andere Vorſteslenß derartiß, 

„Naß ſelbit die nabeljegende Frage nach der Lebensgefohr jür 
Die Mutter wur ſelten und nur ganz nebenbri gektellt wird. 
Man konn ſodar ſagen, daß die Frauen untereinonder in 
ihren Erzählungen eineswegs zurückhaltend fnd, nament⸗ 
ülüch niahts Ehrenrühriges darin erblicken. Während ein 
— Müdchen ſeine Niederkunft nach Möglichkeit und mit ollen 

— Mitteln zu verdeimlichen krachtet, ſcheut ſie ſich nicht, von 
der erfolgreichen Abtreibung ihren Vekannten noch mit einer 

eewißen GWeunatuung A 

   
  

      

   
          

Zuſammen erblickt, mub ſich 
deſtimmung Käerlich wirkt, wehmealis lir Detracht kommen⸗ 

Den Beaßil⸗ 8 —— cuei kaſt öffentlich un⸗ 
ů geſtraft Ubet Sünnen. Die kriminoliſtiſche Erfabrung 

kehrt, daß uine Enideckung bieer Tat mir auf ganz be⸗ 
ſümmten Wegen mäglich it. Entweder es hanbell ſich um 
eine Anzaige aus Reche oder um einen Erpreſſungsverluch, 

—— Sache iſt ſchlef gegangen und dadurch ruchbor ge⸗ 
worden- — 

Nachbem der Berfaſſer an Hand einer Reihe von Tat⸗ 

ſachen und juriſtiſchen Erfahrungen die Unwirkſamtelt ber 

blsherigen Strufbeſtimmungen über Abtreibungon nachde ⸗· 

wleſen hat, berübrt er bas einzige Argument, das für dle 

Beibehaltung der Straſe Lhar- gemacht werden könne: das 
bevölkerungspolltiſche. Uber, auch dleſer Prund ſei hin⸗ 
fällig. „In allen Vändern, in denen die Abtrelbung vicht 

beſtroft wird, nimmt die Bavölterueng gleichwohl regeimäßlg 
zu. In Deutſchlond hatten wir 1910 etwa 89 400 000 Be · 
wohner; lin Jahre 191D wuren es trotz der rieſigen Ktiegs· 
verluſte, trotz der großen Geblets⸗ und Menſchenabtretungen 

und troß der maſſenhaften Adtreibungen 60 500 000 Be⸗ 

onhner. Dirie Zahien folllen doch auch für die logenannten 

„Bevölterungspolitiker“ eine beutliche Sprache verkünden. 
Es iſt nun einmal nicht zu ündern, daß der Strom der Zelt 

über dieſe bezopften Argumentenmacher hinwegrauſcht, und 

es iſt nicht einmal ſchade daxum, wenn wir bedenken, wie⸗ 

vlel Mütter vor dem Tode ober vor dauerndem Siechtum beᷓ· 
wahrt blleben, wenn die im weſentlichen nur der Undro⸗- 

hung nach deſtehende Straßts abgeſchofft und damit eine 
legale Ausführung der Operation ermötlicht wünde.“ 

  

Eine mißglückte „Revolution“ In Oſtpreußen. 
Ein Putſchverſuch, Aichtitger geſagt, eine Revolntionsſpielerel, del 

der auch ein Menſchenleben vernichttt worden iſt, war vor dem 

Sezwurhercht in Königsberg Gegenſtand einer Anklage wegen Land⸗ 
ſrirdensbrucht In Goldbach beti Wehlau und Umgebung gewann 
im letzten Jahre die Kommuniſtiſche Partei inſolge der eifrigen 
Tätigkeit des Arbellers Ernſt Beich aus Neu-Bärwalde eine größere 
Anzahl Mitglledtr. Am Abend des 30. März. gegen 8 Uhr, kam, 
wie Velitz nun als Angellagter ſchilderte, aus Labiau eine unbs⸗ 
ka wile Verſun zu ihm und ubormittelte ihm mündlich und ſchriſtlich 

einen „Befehl“ zur Einführung dei Bolſchewizmuß in jener Gegend. 
Der Unbekannte habe die Sache ber Kommuniſten jehr guünſtig bar⸗ 

geſtelll. In Königsberg, Labiau und in der gauzen Bropinz müſſe 
c8 in dieſer Nachl losgehen.“ Junächſt müſſe dir Einwohnerwehr 
entwaffnet werden: auch die Slpo und dir Reichswehr müſſe mit 

ihnen mitmarſchleren. — Belih nahm dit Erzählung des Unbe⸗ 
kannten ernſt. Er begab ſich ſofort nach Coldbach, der Oxtſchaft 

mit dem Hauptteil feiner Miigliederſchar, um hier ſei e Leute zu 
dem befohlenen Unternehmen auf die Beine zu bringen. Es gelang 

ihm, ein Anzahl junger Leute jufammenzubringen, die teils frel⸗ 
willic, teils, wie ſie ſagten, auß Furcht vor Erſchießen die Sacht 
mitzumachen ich dereit erlläürten. Die Leute gingen nach allen 

Kichtungen, ſügten Telegraphenſiangen ab und zerſchnitten die 
DTöhte. Als ſolchermaßen die Verbindung mit der Außenwelt ab⸗ 

geſchnitten war, ſchritten ſte e Entwajfnung der Einwohnerwehr 

in ditſem Bezirtl. Als erſter belmm der Beſitzer Thiel i1 Goldbach 
zur nächtlichen Stunde den Veſuch dieſer Revalutionäre. Weliß und 
Schulg an der Spite drauhen in das Hau bis zur Schlaſſtube des 
Thiel vor, der, durch ſeinen Schwiegerſophn aufmerkſam gemacht⸗ 
das Bett ſchon veulaſſen hatte. Doch kaum hatte er die Schlafſtube 
Aöffnel. da ſtand anch ſchyn ein Mann mit vortzehaltenem Revolver 
ihmn gegenäber, der ihn auffurderte, die Hände hochzuheben. Als 
der in derſelben Stube ſchlaſende Sohn ſetnen Vater mit einem 
Pevolver bedroht ſah, holte er aus ſeinem Beit gleichjalls einen 
Revolver hervor und gab auf den neben ſeinem Vater ſtehenden 
Fremden — es war Belitz — einen Schuß ab, von dem bieſer i! 
einen Cberſchenltl getroften murde. Im ſelben Augenblich aber 
kruchte ein zweiter Schuß. der Franz Tiel tödlich verletzte. Thier 
jrn. mußte barau] feine Waſfen nebſt Munition hrrausgeben. Nach⸗ 
dem dieſes gelchrhen. wurde er als Geſungener mitgenommen und 
in demſelben Hauſe in der Wohnung einen Arbeiters Trampenau 
u tergebracht. Als jeine -Mitksmplev von ber Permundung ihres 
Fithrerk Beliß und dem Tode des jungen Thiel barteu, geben ſie 
dir Weilerführung der Revoluttos auf und gin. n ausßeinander. 

Was num die Angellagten — elf en der Zabl — anbekrifft, w 
handelle es ſich um Leute im Aller von 20 bis 30 Jahren, die bis⸗ 
ber undeſtraft Waren und benen im allgemetnen wuich ein guites 
Leumundszeugzis aukgeſtiellt wurde. Die meiſten von ihnen waren 
dei dem Unglückteligen ſicherlich nur Mitlöufer. die 
wiiter dem Einfluß ihres Führers Beliß ſtanden. Nach dem Spruth 
der Geſchworenen würden die Angeklagten ie nach dem Grade ihrer 
Vektiligung an dem Unteraehmen: Arbeiter Etuſt Velitz aus Neu⸗ 
Bärwalde als Kädelsfäßrer zu vier Jahren fechs Monaten Zucht⸗ 
baus und Fünf Jahren Ehrverluſt, Arbeiter Albert Schulz. bei dem 
Dir Tötung des fungen Thiel als Körperverletzung mit Todesfolge 
anatſehen wurde, zu vbier Jahren ſechs Monaien Gefängnis, die 
Ardeiter Karl Jatobeit. Krißh Albroßeit. Müllergeſelle Ernſt Seeger 
und Ärbeiler Lilo Tauſſſch zu je ciner Jahre jechs Monaten öe · 
fängnis. der Ardbriter Suſtav Seties zu einem Jahre vier Nonaten 
Gefüngnis, der Melker Frirdrich Trampenan und der Urbeiter Eruſt 
Samloend. erſtererx zu feimn. leßierer zu ocht Nonnten 
Gefängnis, die Arbeiter Hermann Kahn und Veiurich Preilſch 
wurden freigeſprochen. Dir Verfehluagen der Angeklagten, ſoweit 
ihre Verurteilung erfolgt iſi, wurden als eine cinhritliche Handlung 
beurtelkt. Außer Lelit ſind ihnen allen die mildernden Umftände 
zugebilligt worden. Won den anerkanniel. Strafen ſind drei bis 
irihs Monatc auf dir Unterſuchungnhaft angertchuet worden. 

  

Hinter den Kullſſen des Innalldendanks. 
-Allis fär bie Invellben“- 

IAmn Neiezsbunb“, dem Organ des Reichmluumden ber Kriegsbe- 
kyidiglen ufw., werd der Schleier von dem Invalidendant 
(8. m. H. H. gezogen. Dieſen Unternehmen iſt nach dem Ariege 
1876/71 unter dem Molte gegröndet worden: „Alles für die In⸗ 
validen“ Ader für dir Auvaliden iſt verflucht wenig üdrig ge⸗ 
klirben. Das genanutr Bleit ſant berüber: ů 

Mit der Entjerning vom Krieg und der, Verminderung der In⸗ 
vakiden aus kra Jahren 18707e1 Drohze daß biß dahin ſlorierende 
Inſerulengeichäft des Invalidendanks immer mehr zurüdgugehen. 
bis im Jahre 1007 dir Kirma Haafenſtrin u. Mogzler ſich des Unier⸗ 
zuhmens in Lirteveiler Weiſe aunmehm und ſich mit 520 000 Mf. bei 
der sescllſchaft gate. Haaſenitein u. Aogler hatte damit das 
kutern: huuen nollftändig in ber Hand und ſich durch Vertrag 70 
Prozent des Neingewinns geßchert. Vach aihen hin ging aber 

  

     alleß noch unter der Flagge für die Inseniden. Da der Iuwoliden⸗ 

  

Wß die Möglichteit einer muen Geſchaäftstenjunktur tauchte auf 

vie aul dieſe Weile für das Annoncenburran zuftande 

  
Vank in den Süi Dielen Bestragsedichintt lelgendes Jahren el; Dauk is des abef Dieſen 5 zoigendes Sahren ian 

Iagen, daß eine Straf⸗] bauernp mit Unterdilaus arbeltrte, Mmußte bei KriepPausbruch ban 
Kapital der Gäafenſtein u. Vogler A.⸗G. ale perloren gellen. Mi 
pen Krles wuchs indeſſen wieder das Intereſſe fur die „Iuvdiden- 

Die Propaganda für die Kriegsanleihe wurde bekanntlich immer 

Oenbelelers Die Reichsbank hat nun den Löwe ganteil der für 

die Hriegtanleihen ausgeworſenen Propagandalpeſen der In. 
validendant ⸗. 8 b. 2. bonnr geßßen — — D15 auf dieſe 
Auileiheinſerate hole Rabatte gaben, und m nen die n 

llicheet woren iiher ber Melnong. dah die Rieſenverdienfe 
kamen, den 

armen Cpfen des Kriegen zugute lommon würden. 
Die Bilanz den Kahres 1916/17 weiſt einen Reingewinn von 

548 105 Mt. auf. ine beiden „Geſchäftsführer“, General Necke 

und General Vehn, erhielten ein Jahresgehalt von je 4000 Mk. &0 
ganz nebenbei ertielt Erurtkeng Recte auch noch jür Proviſton unb 
Tantieme die beſcheidene Summie — die Mark hatte damals wuch 

nahezn Golbwert — von 81 150 Mark. Ein weiteres Mitckird 
des Auflichtsratt. General von Euablen bezog an Tantieme die 
Kleinigkeit von 25 575 Mark. und Haaſenſtein u. Dygler ver⸗ 
richneten ohne jede Gegenleiſtung 25 575 Mark Regieſpeſen“ Non 
dem dann noch verbleibenden Grwinn erhielt Haaſenſtein u. Vogler 
236441 Marl, der Invalidendauk. das Wohltätigkeitsinſtitut, dem 
eſdüfte infolge ſeines Wolltütigkeitscharalters zugewieſen waren, 
Mur 122 7h Mark. Die Difijere 1z, die ſich dann noch ergibt, ſal 
fur verſchiedene bedenkliche Zwecke ausgegeben worben ſein. Das 
Jahr 1917/18 war noch lukrativer. Der Reingewinn beirug in 
dieſem Jahr 1054 160 Mark. Davun belam Hanſenſtein u. Voglers 
Perſonal eine Tantieme von 7500 Mark, das Perſonal des In.⸗ 
validendanlt elne ſolche von 17 500 Mark. Haaſenſtein u. Vogler 
ſteclte dann wiederum Regieſpeſen“ in Höhe von 54 166 Mark und 
einen weiteren Wewinnanteil von 632 500 Mark ein. Auch die 
Herren Generale erhielten wieder durchſchmittlich Tankiemen in 
Möhe von je 25 000 Mark, Exzellen) Behn ſogar neben ſeinem Ge⸗ 
halt. daßs er als realtlvierter Offizier bezog. Für den Invaliden. 
dank, alſo für die Invaliben felbſt, blieben von dem Millionen. 
gewinn ganze 202 500 Mark übrig. ö 

Mil dleſem Material werden ſich die Wohlfahrtsbehörden nun 
energiſcher zu beſaſſen haden, um den Nußhnießern des eigentlich 
für die Aermſten und Schußbedurftigſten beſtimmten Geldes das 
Handwerk zu leßen,⸗ ů · 

  

Blutige Demonſtratian in Paris. 
Die Rommuniſten demonſtrieren jetzt in den Weſtländern gegen 

das Todesurteil, das in Nordamerika über zwei italieniſche Kom⸗ 
muniſten verhängt wurde. Im franzöſiſchen Kriegshaſen Breſt 
haben ſie dem nordamerikaniſchen Konſulat die Fenſter einge⸗ 
woyrſen; in Brüſfel verhinderte das die Polizei. Freitag abend 
wurde in Paris eine kommuniſtiſche Verſammlung im Saal Wa⸗ 
gram veranſtaltet, um die Begnadigung der beiden Arbeiter Sacco 
und Banzetti von der amerilaniſchen Regierung zu verlangen. 
Einitze Leute (es iſt nicht klar, ob das Freunde oder Gegner der 
Veranſtalter waren) hatten keinen Zutritt erlangt uad verteilten 
vor der Tür. Broſchüen. Die Polizei wollte den Zugang zum Saal 
ürrimachen. In dieſem Augenblick wurde ene Granate geſchleudert. 
Dadurch wurden 15 Perſonen verwundet, darunter 12 Poliziſten. 
Im Vauſe der Zuſammenſtöße ſind 20 Perſonen verhaftet worden. 
Nur fünf Verhaftungen wurden aufrechterhalten, Unter den Ver⸗ 
hafteten beſinden ſich vier Männer und zwei Zxauen, in deren 
Wohnungen geſtern abend kommuniſtiſche Flugblätter und Bro⸗ 
ſchuren beſchlagnahmt wurden. Der Miniſterrat hat beſchloßſen, 
alle kummuniſtiſchen Kundtzebungen zu unterſagen. ö 

  

Differenzen auf den Hamburger Werften. Auf den Werften in 
Gamburg iſt es dieſer Tage verſchiedentlich zu kleineren Zwiſchen⸗ 
fällen uad Unruhen gekommen, die in den Uebergangsbeſtimmungen 
fur Oktober ihre Urſachen haben. Dieſe Beſtimmungen enthalten 
verſchiedene Härten, ſo namenilich für die Akkordlöhuer und für die 
geiernten Arbeiter durch die in der Lohnſeſtſetzung von 5,60 bis 5,80 
Nart enthaltene Spanne, über die die Unternehmer frei entſcheiden 

können. Auf der Werft von Janſſen u. Schmilinsth haben die Ar⸗ 
beiter von einigen Tagen die Arbeit eingeſtellt. Indes iſt der Be⸗ 
trieb bereits wieber auſgenommen. Des weiteren wurde die Ar⸗ 
betterſchaft der Abwrackwerft Hamburg⸗Roßhafen aus ähnlichen 

Difierenzen heraus ausgeſperrt. Verhandlungen zur Beilegung des 
Konfliktes ſind eingeleitet worden. Wie vom Metallarbeiterverband 
milhcteilt wird, können die Verſtöße gegen den Torif und die Ar⸗ 

beitseinſtelungen nicht als Streiks angeſehen werden. ‚ 

Der Dollar rollt. Je mehr die deutſche Mark finkt, deſto ſtärker 
macht ſich der Hunger nach fremden Geldwerten bemerkbar und deſto 
leichter wird es für die Valutaausländer, deutſche Beſithtümer zu 
erwerben. In Berlin-Schöneberg iſt eine Staliſtit über den An⸗ 
lauf von Haußgrundſtücken in der Zeit vom 1. Oktober 1918 bis 
zum 82. Marz 1921 aufgemacht worden. Sie bezieht ſich auf 535 
in dieſer Zeit erſolgte Grundücksverkäufe. Als Käufer traten in 

184 Fällen Kukländer auf. Unter den Ausländern marſchierten 
Schweden und die Niederlande alz die valutaſtärkſten unter den 
Neutralen an der Spitze. Charakteriſtiſch iſt, daß die von den Aus⸗ 

ländern gekauften Erundſtücke im allgemeinen ieurer und wohl 
auch wertvoller geweſen ſind., als die von den Inländern gelauſten. 
Im Durchſchmitt haden vie Ausländer nur wertvolir Grundſtücke ge⸗ 

kauft. Der Verkaufpreis für alle Häuſer belief ſich auf 214 Mil⸗ 

lionen Mark. Ter Raufpreis der an Kuslänber verkauften Häuſer, 
betrug 84 Millionen Mark. Damit ſteht alſo feſt. daß die Aurs⸗ 
länder im Turchſchniti 37 Prozent mehr bezahlt haben, für die. 
Häulſer, als dir Inlänber. Die meiſten Häuſex wurden verkauft im. 
Minterhalblahr 1919/20, alſo zur Zeit des ſtärkſten Valutatiel⸗ 
ſtandek. * 

Die lommuniſiiſche Spitzelpolizei in Petersburg. In der ruffl⸗ 
ſchen Zeitung -Genteinſame Sache“ ſinden wir intereſſante An- 

caben über Ler Petrograder Kſcheka Laußsrordencliche Körmmiffian 
duer Bekärtpfunß der Kunterrtobhition), dis dir vielglirdrige Or⸗ 

gantfatton dieſer berachtigten Inſtitution beleuchten. Die Tſchela 
Jerlällt in nicht weniger, als in 7 Abieilungen, dit einem ⸗Prä⸗ 
FPdinm und ⸗Kolleginm“ tiutergevrdnet ſind: 1. Abteilung der ge⸗ 
heimen Aktion, die mit ihrer Regiſtratur etwa 100 Beaumten 
beſckäftigt: 2. Abtellung für Kontevrrevolution, die ſich aus 
einem Eheſ und 10 Unterſuchungsrichtern zulammenſeßt. Die Zohl 
äihrer auswärtigen Agentei beläitßt ſich auf etwa 200, die der Bo⸗ 
amten des inneren Dienſtes auf 75 bis 85; 3. Kommiſſions-Ablei⸗ 
lung lelwa 80 Rominiſſare)r 4. Abteilung fſür Spetulation 
(etwa 10 Beamte)i 5, Inlormationsabteilung mit 180 Agenten:; 

K. Kommandantur. der angetzliedert ſind: eine Wirtſchaftsabteilung. 
Teie phonzentrale zind Kurierdienſt; Gctamtperſonal etwa 100 Be⸗ 
annte: 7. Allgemeine Abtejlung mit 16 Veamten. Inn ganzen be⸗ 
lchuſtigt allo die Vetrograder Tſcheka, die Agenten ungerechnet⸗ 
rund 300 Perjonen, wuater viele Frauen. 

Dile Einſuhr ſämtlicher deutſcher Zeitungen nach Polen iſt ruu- 
mehr, nech einer Erliérung drs polniſchen Miaiſteriums für die 

Seſlatict. E Welieenſchellen Mufen und Wnnitretlen 
ů 

 



   
An die Arbeiter, Arbe 

Am Sonntag, den 13. November 
in der Jeit von 9 Uhr vormitlags bis 4 Uhr nachmit findet die Wahl des Auusſchuſſes der Allgemeinen Dris krankentaſſe zu Danzig ſtatt. 

Es iſi heiligſte Pflicht aller organiſierten Arbeiter, Arbei⸗ kerinnen und Angeſtellten an dieſer Wahl teilzunehmen und durch Abgabe ihrer Stimme für 

die Liſte V. 1 
dafür zu ſorgen, daß die freien Gewerkſchaften, welche alle 
Berufe umfaſſen und deren Spihenorgauiſallon der Allge⸗ melne Gewerkſchaſtsbund der Freien Stadt Danzig iſl, den ihnen zuſtehenden Einfluß auf die Zuſammenſebung de; 
Ausſchuſſes ſowie des Vorſtandes der Kaſſe erhalten. 

Die kommende Krankenkaſſenwahl iſt durchaus nicht ge⸗ 
ringer einzuſchäten. wie die poliliſchen Wahlen. 

Ze nachdem wie ſie auosfallen, wird ein wellerer Aushau 
in den Leiſtungen der Kaſſe in fortſchrittlicher Beziehung 
ober üm rückſchrittlichen Sinne für die Kaſſenmitglieder in 
Erſcheinung treten. 

Deshalb muß dic el 
erringen. 

Die Gegner werden eine gewaltige Agitation gegen die 
Viſte V. 1 der freien Gewerkſchaften entfachen. Eine um ſo 
größere Stimimenzahl muß daher ſeitens der frelen Ge⸗ 
werkſchaften aufgebracht werden. Jeder Arbelter, der 
Dienflboten zu ſeinen Bekannken zählt, mußh dafür ſorgen. 
daß dieſe am Tage der Wahl ebenfalls die Liſte V. 1 wählen. 
Nur dleſe Liſte ullein bieter den afſenmilglledern die Ge⸗ 
währ daflür, daß ihre Intereſſen und die ihrer HFamillen in 
richtiger Weiſe vertreten werden. 

Wer iſt wahlberechtigt? 
Alle verſicherungspflichtigen Perſonen beiderlei Ge⸗ 

ſchlechts, die das 21. Lebensſahr nollendet hüben und die 
SHiaalsangehörigteit der Freien Stadt Danzig beſihen. Das 
ſind alle ehemaligen Reichsangehörigen, die am 10. Jannar 
1920 ihren Wohnſitz in der Freien Stadt Danzig hatten. 
Auch die freiwilligen Mitglieder ſowle die unſtändig Be⸗ 
ſchäftigten haben das Mahirecht. ů 

Die Wohlen finden nach dem Grundſatz der Verhältnis⸗ 
wahlen ſtatt und kommt es auf jede Stimme an. 

ſte L. am 13. November den Stieg 

Die Wahlen zur Allgemeinen Miskrankenhüſſ in 
iterinnen und Angeſtellten! 

      

  

    —.—. 
Duu. 

Zu wählen find 30 Vertreter für den Ausjchuß und 0 
Erſahleute, weſche die Vertretung der Verſicherten bilden. 

Jedes Pfli- lglled, das in Arbelt ſlebl, erhälk von 
ſeluem Arbellg eine Wahllarte, die aufzubewahren iſt 
und am Tage der Wohl als Lerilimation gill. Uuf dieſer 
Karte iſt auch dan Wahllokal vermerkk. in dem das Mitgiied 
zu wählen hat. —— 

Die -Betriebsvertrauensleute haben dafür zu ſorgen., daß 
die Wählerkarten rechtzeitig vom Arbeitgeber an die Be⸗; 
ſchüftigten ausgehändigt werden. 

Atle frehvilligen Kalfenmilglieder ſowie unſländig be⸗ 
ſchäfliglen Arbeiler und Arbelterimnen (hierunter follen alle 
Celetgenbeitsardeiter und der größte Teil der Halfenorbeiter), 
jerner alle Arbellulofen, ſoweik ſie bei der Kaffe verſichert 
ſind, nüiſſen ihre Wahlkarten vom Bureau der Kaſſe, Joper 
gaſſe 59, an den Tagen vom 1. November bis 12. Novrmber 
in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 
(Zimmer 2) ſelbſt abholen, ſonſt können ſie nicht wählen. 

Allen Wählern wird empfoblen, am Tage der Wahl neben 
der Wahlkarie noch eine andere Legitimnation mitzunehmen. 
bie in Zweifelsfällen als Ausweis dienen ſoll. 

Wir bitten unſere Mitglieder, ſoweit ſie nicht Dflicht⸗ 
mitglieder der Kaſſe ſind, im Intereſſe unſerer Sache in der 
angegebenen Zeit ihre Wahlkarten abzuholen und dieſen 
Gang nicht zu ſcheuen. Auch Mitglieder, die in Arbeit 
ſtehen und vom Arbetitgeber keine Wahlkarte erhalten haben, 
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Arbelker, Arbeilerinnen und Angeſtellte! 
Wahl nicht gleichgüttig gegenüber. 

Vlel ſteht auf dem Spiel! 
Stegen die Gegner, dann werden ſie die Kaſſe in rück⸗ 

ſchrittlichem Sinne beeinfluſſen. Dann wird ein wahres 
Telumphgeheul der Gehner det orhaniſterten Arbeiterſchaft 
ertönen. Das darf nicht geſchehen! Dafür muß jeder frele 
Gewerkſchaftler ſorgen und wirken. Socgt dafür, daß der 
13. Rovember ein Ehrentag für die freien Gewerkſchaften 
wird. 

Alig. Gewerkſchaftsbund d. Freien Stadt Danzig⸗ 
(Freie Gewerkſchaften), Hevelinsplatz 1—2, Zimmer 74. 

J. A.: P. Kloßowski. 

Steht dieſer 

———— —————. ——————.——————— 

Mangelhafte Verkehrsverbindung 
im Fährbetriebe Milchpeter—Troyl. 

Hur werte von Arbeitern müſſen hier täglich übergeſeht werden. 
Nun kommt es vor, daß am Nachmitiag die Dampfpinaſſe nicht ver⸗ 
lehrt, ſo auch wieder in der letzten Woche um 18. und 21. Oktober. 
Die Arheiter ſind dann gezwungen, in kleinen Privalbooten ſich 
überſetzen zu laſſen, was bei dem großen Andrang und der Ueber⸗ 
füllung der Bopte lebensgefährlich iſt. Oder die Arbeiter Lnd ge⸗ 
zueüungen, den weiten Umweg über die Breitenbochbrücke u machen. 
Waß dieſer weile Umweg für dieſenigen ausmacht, die in Langfuhr 
uſw. wohnen, kann ſich zoder lehhaft vorſtellen. Atchalich liegen die 
Uergältniſſe abends. Um 9 Uõhr fähvt die Pinnaſſe zum letzten Male. 
Wer nun in der Nachmittagsſchicht arbeitet, oder zur Nachtſchicht 
will, muß auch den weiten Weg üͤber die Breitenbachbrucke machen. 

  

Dieſea ſud unhaltbare Zuſtände. Es muß vom Senut verlangt wer⸗ 
den, daß der Fahrbetrieb nicht unterbrochen und daß die Fahrzeit 
perlängert wird, ſo daß die letzte Pinaſſe um 10.30 Uhr vom Troyl 
abfährt, Für eine Fahrt muß 50 Plennig bezahlt werden, und da 
kann von großen Ulkoſten bei dem äußterſt ſtarken Verkehr keine 
Rede ſein. Jedenfalls kann der Danziger Steuerzahler vom Senat 
verlangen, daß in einer ſo belebten Gegegend, die VBerkehrzverhält⸗ 
niſſe beur großen Verkehr entſprechend eingerichtet werden. 

Aerwerfung der Reviſion im Mordprozen Lenz. Der vom 
Schwurtzericht wegen Mordes zum Tode verurteilte landwirtſchaft⸗ 
liche Arbeiter Rudolf Lenz aus Wieſenthal hatte beim Obergericht 
gleviſion eingeletzt. Die Keviſion wurte mit Formfehlern be⸗ 
gründet. Das Obergericht hat die Reviſtonsgründe nicht für ſtich⸗ 
holtig erklärt und die Reviſion verworfen. Dat Todezurteil wird 
vollſtreckt, wenn nicht der Senat eine Begnadigung erfolgen läßt. 

        

Hans und Heinz Kirch. 
Erzählung von Theodor Storm. 

(Fortſetzung.) 

Als dann der junge Ehemann zur Vorſicht mahnte, wußte 
Frau Litia lich auj einmal zu entſinnen, wie gleichgültig ihr der 
Bruder neulich an ihrer Mutter Grab erſchienen ſei; als vb er ſich 
langweile, habe er mit beiden Armen ſich über die Eiſenſtangen der 
Umfaſſung velehnt und dabei ſeitwärts nach den anderen Gräbern 
hingeſtarrt; faft als vb, wie bei dem Vaterunſer nach der Predigk, 
mir das Ende abarwartet werden müſſe. 

Beiden Eheleuten erſchien jeht auch das ganze Gebaren des 
Bruders noch um vieles ungeſchlachter' als vordem; dies Sichum⸗ 
herwerſen auf den Stühlen, dieſe Nichtachtung von Frau Li iad 
Dielen. Heinz Kirdl, das ſagten alle, und den Eindruck bewahrte 
auch Frau Linas eigenes Gedächtnis, war ja ein ſeiner junher 
Meuſch geweſen. Als beide dann dem Vater ihre Vedenken mit⸗ 
teilten, war es auch dem ni Renes mehr: ader er hatte ge⸗ 
ſchisiegen und ſchwicg auch jetzt: nur die Lippen drürkte er ſoſter 
aufeinander. Freilich, als er bald darauf ſeinen alten Paſtot mit 
der Pfeife am Jaune ſeines Norgarlens ſiehen ſah, konnte er doch 
nichi laſſen, wie zufällig heranzutreten und ſu von weitem an ihm 
herulnzuſorſchen. 

„Ja, ja,“ meinie der alte Herr, „es war recht ſchicklich von dem 
Heing, daß er ſeinen Geſuch mir gleich am zweiten Lage Gönute.“ 

-Schuldigkeit, Herr Paſtor.“ verſetzte Kirch: mag Wnen ober 
auch wohl ergangen ſein wie mir; es koſtet Künſte, in die ſem 
Vurſchen mit dern roten Vart den alten Heinz herauszufinden.“ 

Der Paſtor nickte: ſein Geſicht zeigte plöͤtzlich den Ausdruck ora⸗ 
toriſcher Begeiſterung. Ja, init dem Barte!“ wiederholte er nach⸗ 
drücklich und fuhr mit der Haud. wie auf derKanzel, vor ſich hin. Sie 
iagen es, Herr Nachbar: und wahrlich, ſeit dieſer unzierliche Jierrat 
Myle geworden, kann man die Knaben in den Iunglingen nicht 
wiedererkennen, bevor man ſie nicht ſelber ſich bei Namen rußen 
hörte: das habe ich an meinen Peaſfionären ſelbſt erfahrent Ta war 
der blonde Dithmarſcher, dem ihr Heinz — er wollte jetzo zwar 
darauf vergeſſen haben — einmol den blutigen Denkzuitel unter die 
Maſe ſchrieb, der slich waͤhrlich eineyr weißſ Hammel, da er vun 
hier fortging; und als er nach Jahren in meme friedliche Kammer 
ßo utet Bortet eintrat — ein Löwve! Ich verſichere Sie. Herr Nach⸗ 
bax. ein richtiger Wma! Weret ulchl die alten Schafaugen zum 
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Slück noch ſtandgehalten hätten, ich alter Mann hatte ja den Tod 
ſonſt davon haben können!“ Der Paſtor ſog ein paarmal an ſeiner 
Pfeife und drückte ſich das Samträppchen feſter auf den weißen 
Kopf. 

VNun freilich.“ meintr Hans Kirch, denn er fühlte wohl, daß er 
ein Lieblingsthemv wachgeruſen habe. und ſuchte noch einmal wieder 
anzuknüpfen; -ſolche Signale wie ihr Dithmarſcher hat mein Heinz 
nicht auſzuweiſen.“ 

Aber der alte Herr ging wieder ſeinen eigenen Weg. Bewahre! 
ſagte er verächtlich uid machte mit der Hand eine Vewegung. als 
ob er die Schafsaugen weit von ſich in die Büſche werfe. ⸗Ein Mann. 
ein ganzer Mann!“ Dann hob er den Zeigefinger, urd baſchrted 
ſcholmiſch lächelnd eine Linie uber Stirn und Auge: iuch eine De · 
koricrung hat er ſich erworben; im Beſocht. Herr Nachbar. ich ſage 
im Grfechte: gleich einem alten Stiubioſus! Zu meiner Zeit — See⸗ 
leute und Studenten. das waren die frrien Möänner, wir ſtaden 
allzeit beieinander!“ ů 

Hans Kirch ſchüttelte den Kopl. Sie irren, Ehrwärden:; mein 
Seinz war nur auf Kauffahrieiſchiſſen; im Sturm vin Hozſplitter, 
eine ſtürzende Stange um 'vohl dasſelde ſchan.“ 

„Crede expertol Traue dem Sachkundigenl“ rief der alie Herr 

chen Spuren einer Narbe ſichtbar wurden.Int 
bar; oh, wir haben auch pon palsza geſchlagen. ů 

Ein Lächeln Flox über das Geſicht des ulten Secmanns. das für 
einen Aitgenblick das ſtarke Gebiß bloklegte. ⸗Id, u. Verr Paſtor: 
frrilich, er war lein Haſenfuß, mein Heinz!“ 

Aber der frohe Stolz, womit dieſe Worte hervorbrachen, ver⸗ 
jchavand ſchon wieder: das Bild ſeines kühnen Knaben verblich vor 
dem dos Mannes. der jetzt unter ſeinem Pathe hauſte. 

Hons ſirch nahm kurzen Abſchied er gabers auf. ts noch weiter 
init der Geſchwätzigkeit des Greiſenalters auſzunehmen. 

— — Um Abend war Ball in der Harmnd zic. Beinz wollte zu 

Gefecht, Herr Nach ⸗ 

einverſtanden; denn Heinz, ſie mochten barin nicht unrecht haben. 
war in dieſer Geſellſchaft fur jetzt nicht wohl zu pröſenrlieren. Frau 
Lina wollte ebenfalls zu Gauſe bleiden; doch ſie mußte dem Drängen 
ihres Mannes nachgeben, der einen neie! Mutz für ſie erhandelt 
haite. Auch Hans Kirch ging zu ſeiner Partie Sechsundſechzig; die 
innere Unruhe trieb ihn aus dam Gauſe. So blicb denn Heing   allein zurutk. E olle fort warae (und er, dir Hände in den 

bitten wir, in der letzten Woche dieſe von der Kaſſe abzuholen. 

und hob geheim nisvoll bas linle Chrläppchen. hinter dem die ſchwa⸗ 

Vouſe bleiben; er paſſe nicht dehin: und die jungen Eheleute, die 
ihm auch nur wie bellauftg davon geſprochen hotten, waren damit 

  

        

      

   

     

      
    

    

   

    

    
     

    

    

       

   

     

     
    

   
    

    

    

  

       
   

   
      

  

   
    

      

  

   

    
      

  

    
    
   

      
    
    

   

    
    
   
   

   

  

Wann erfolgt die Schulentlaſfuntz? 
Kuch jtdem Schhilentlafſungtirrmin herricht bei vieien 

Außeegung und Wißstimmung degen dir Schpilleitung wegen 
enſlaſſung ihrer ſtinder, berrn Schulpflicht über dah 14. 
hinant ſogar verlüngett wurde. Und doch iſt dir Schelle ſch 
bat vielmehr wur hüitchhgrmätz rocdnet. os in Crbnung 
wirkeln muß. Jur Aufllärung alſo ſolat nde:a 

Untere Verkaßſung beſogt, daß der Erfallung der Schulß 
grundſatlich Die Sollpsahnle wit mindeſtens 8 Sänilführen 
Die Schnlpflicht umluht die Zeit vom voſlendrten K bid! 
tahrr. Die Auſnahme rn die Scmie rrkoigt allfäkrlich um 
Alle Atuder, welche bis zum 50. Juni dos 6. Vebensjahe ve 
treten aua 1. April in die Schilt ein, alle twäter Rbertren 
werden erſt am 1. April des nächlten Jahyrtt Ichulpflüchttg. 
Altertunterſchied vieler Rinder in Klo ſrring und doch Kiegt 
Eirtritt in die ESchulr rin Fahr auzei unber. Darüber 
niemond: aber wenn dann dir Schulentlaffung auf verſo 
Termint fölt, iſt große Uufregung, die jeder in ſich ausicheltti: 
dald er nur die Zahl ber Schulſuhre berrchneu wollte, 

Wenn mim die Weryrdnung über die Schulentlaſfeeng 
mit der iber die Schulounaheme liehe. daun hbätten wohl alle 
acht volle Schuljahre, aber dann müßten u aller Aer lis 
14. Lebenskjohr hinens pie Schule brüurhen. TDut ſoll verin 
werden, und barum haben wir rine zwtiwalige Schulentla 
Wahre unb zwar am ffl. Mürz und am 80. Eeptembet, Klis; 
dir biß zun 80, Seplember 14 Jahre alt werden. EümnRüui 
31. Märg zur Entlaffung;: alle, die in der geil vom 1. Cllober 
33. März geboten ſind, kommen vm 10. Sepl aber zux Enit 
Dadurch iſt für die meiſten Ninder bie Sſuuleit verkürzt 
baben ſotzur zur 7 Schulſahre. Dleſe Verkürpimg darf 
Schädigung werden, barum iſt bei noch nicht vollt 
14. Lebensſahre die Entlalſung alähänglg oemacht von einer 
jähtigen Zugehdrigkeit zur Ooerſtuße (2. und 1. Klaßfr). 

Demnach werden am 31. März entlaſhen: 
1, alle Linder. die bereitt 14 Jahrr alt ſind und 
2. alle die Kinder. die bis 80. September 14 Jahre 7 

und berelts 2 Jahre der Gberſtuſe 1* 
Am 30. September werden entlaſſen: 
1. alle Kinder, die bereits 14 Jahre alt ſind wed 
2. alle Kinder, die dis 31. Marz 14 Jchre alt 

bereits 2 Jahre ber (werſtufe angehdren. 13 Juhre 
ober 1 Jahr 2. und 1 Jahr 1. Klaßle iſt gleich). 

Soll ein Kind über das vollendete 14. Lebenglahr hine 
Sthule befuchen, ſo muß der Schulinſpektor für dieſes Kind 
beſendere Verfügung die Schulpflicht verlängern und dauen 
Vafer oder den ſonn Eratehungsberrchtigten in Renntniß 
Das geſchießt durch Zuſtellungßurkunde. In dem Schreiden 
eg: Tie Schulyſlicht ilt aber bas 14. Lebengjahr binaus Eil 
neiteres verlängert. Tumit iſt faſt aunnahmkios gemeinb.f 
nächſten Entlaſſungstermin, alſo Verlangerung um 31 Jahr 
ſagrn darf man daß nicht. weil es nur-rine geſetzmäztige⸗ 
rung um 1—2 Jahre gibt, die muß alſo cukceſprochen 
man kann ſie auch durchſeten, aber will das car nicht; den 
Hänschen nicht lernt. lernt Hans ninmnermehr. — 

Gegen die Verſügung des Schulinſpektors gibt es Berut 
die Regierung. Die kunn. wenn die ihr vorgstragenen 
ausrrichend ericheinen, eime vorzeitige Entlaſſung aus de; 
durch Verfügn g genehmigen und hat es rückſichtsvollerwt⸗ 
getan. wenn es ſich begruünden lieh. * 

Eber Eltern ſollten es ſich hundertmaf überlegen, ehe 
Kindern die Schulzeit verkurzen; ſie ſchädigen ihre Kinder 
und haben doch zumeiſt nur eine frogliche wirtſchaftliche 
ihrer tatfächlichen Not. Eingaben an den Vollhtag ſin ů 
wiß erkolglot, ſolange nicht die Regierung im einzelten Ba 
ſchieden hat. Oiio Erper, 
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in dem ti'feren Waſſer. die weiten Körß der Wehlen ſch 
ſehen. Er ſlarrte lange darauf din: allmählich, als ſeine kn 
gewöhnt hattrn, bemerlte er auch brüben auf der Inſel einen 
Tunſt: von bem Leuchtturm böiinte bas nicht Wmmen; aher 
große Dorf lag dort. wo. wie er hatte reden hören, heule 
wor. Er bifnete das Fenſter und lehnte ſich hinansp ſaßt niß 
dutch das Rauichen des Waſßers die ferne Tanammſit 
ols packe es ihn Röblich, ſchlug er das Fenſter eilig zu und jß 
ſeine Mütze vom Türhaken veißend, in den Flur Hinab. 
ehrule raſch der Haugtür zuging, frug die Maad ihn, ub ſie ui⸗ 
Abſchlietzen auf ihn warten ſolle; aber er ſchütttelte nur 
während er das Gaus verließ. * — 

Kurze Heit danach. beim Röſten ber Schlaſgemücher 
betrat die Mand auch die von ihrem Gaſte vorzin verlaßße 
mier. Eſe hatte ihr Lämpchen auf dem Vorplatze gelaßfen undt 
Waßertlaſche raſch hinrinſetzen wollen; all aber drantzen eü 
der Mund ſein volles Licht durch den weiten Gimmelsraum 
trat ſie gleichfalls an das Fenſter und blickte auf die wie mit 
ſchuum gekröntrn Wellen; bald 90 M üin Vent eiamil, baß 52 
ſurgen ꝛheitreichenden Luzen hatten ein eriannt, 
Euen einzelnen Manne durch den ſprühe⸗ . 
krirben wurde. ——— 4 — 

   

   

     

      

        

    

    

    
  

Wenn Haus Airch oder bie jungen Gheleitie in die Harmante 
gangen waren, um dort näherk Kuſſchiäiſte aber enes 
Gerücht zu erhalten, ſo mußtenſße ſich getkutcht finde n, mientand 
auch nur ein andeutendes Wort' barüber fallen, es war berleded 
kurz zuvor, alßb ob es niemaſs' einen Heinz Kirch geaeben Hötte 

Erſt am anderen Mo⸗ 
nach ihnen forigegang 
—— telite v 
weit vom Sieke treifen nruchtrü. Als dlichet 
der Verſcöwundene mit ſtark gerdtetem Untlitz Eeimkeh⸗ 
Hans Kirch, den er un Fluür traß, ihm den Rüccken und ging 
ſeiue Stuhe. Fran Lina, der er guf. der Troppe begegnete, 
borwurfsvoll und fratzend an; ſie ftand eißen Augenblick, als 
ſprechen wolle: aber — wer war pieſer Manak — Sie hatde f 
ſonnen und giung ihm ſtumm vorliber. . 

Gortsezamg folgt.)   
 



   

   

   

    

    
   

  

   

  

   
   

  

   
   

Die Lohnverhandlungen im Baugewerbe. 

Um geſtrigen Tage fanden zwiſchen dem Arbeitheber⸗ 

jerband und den Ardeiterorganiſationen für das Bau⸗ 

Kewerbe Werhandlungen ſtatt, die ergebnislos verliefen. Ar“ 

e Forderung der Arbeiter erklärten die Unternehmer, daß 

Le anerkennen, baß eine Vertencrung der Lebenshaltungo⸗ 

ten eintetreten ſel. Sie könnten aber die Fordcrung der 

Arbeller neht als berechtiat anertennen und würden bei 

Uiwer Lohnzlage die in den leßten Tagen hauptſächlich für 

Ple Melollinduſtric geſällten Schledsſprüche zur Grundluge 

Pohmen. Demenlſprechend lämen 6—6 Prozent und in 

ußerſten Falie 10 Prouent Lahnzuloge in Betracht. Dieſes 

Eugebol lehnten die Arbeiter einmütta mit der Begründung 

W, daß die Metallinduſtrir mit dem Beugewerbe gar nicht 

„yi vergleichen lei, meil lenteres ein Sallongewerbe ſei und 

* rum auch die Reſchähtigten in dieſem Gerperbe anders zu 

Dullohnen ſelen. Sergleuthe man die Löhne in dyr Metall ⸗ 

Indnitrie und im Baugemerbe in der Vorttriegszeit und in 

der ſehigen., ſo lei bie Forberung der Arbeiter noch ſehr ge⸗ 

„eLing und tünne darum von dießer nichts abgelaſßen. werben. 

„Da eine Ginſmung nicht zu erzleten war, ſoll das Tortfomt 

ber bie Lohnzulage eniſcheiden. Dieſes tritt beutr rach⸗ 

Miltag 2 Uhr unter dem Vorſtß des Landgerichtsbirektor 

Ahlbrecht zu Verhandlungell zulammen⸗ Dieſer hat vom 

enal Material zur Beurteilung der Lebenshaltungokoſten 

LEkommen, dae den Arbeiterarganifallonen nicht bekunnt Iſt. 

f ein ſolches Verſabren wurde bereits bel den geſtrigen 
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handlungen durch den Genoſſen Brill Proteſt eingelegt⸗. 

ſine ſolche einſeirige Orientierung läht jeder Vermutum 

V Das Tariſomt im Baugewerbe hat eine 

AIſchwere Entſcheldung zu ſällen. Läßt es ſich durch die Re⸗ 

aktion und das Großkapital beeinſluflen, ſo iſt mit Be· 

immtheit zu befürchten, daß für die Freie Stadt Milllonen 

. Pverloren geben und daß dem kranken und geſchwächten 

nzixer Volk noch weitere kulturelle und dygieniſche Opfer 

kerſegt werden. Wird bogegen das Tarifamt die Be⸗ 

Wründung der Senats züar Erhöhung der Beamiengehälter 

Grundloge nehmen, wonach dem Senatxpräſidenten ſeln 

Mebalt von 110 500 cuf 130 %0 Mark, alſo um 19 500 Mt. 
dem Landgerichtsdirektor, der den Vorſitz im Tarifamt fahrt, 

lein Geholt auf Grund der zugenommenen Teuerung um 

9800 Mark erdöht wurde. das iſt faſt ſoviel, wie ein Bau⸗ 

Lurbeiter dos ganze Jahr verdient, dann wirb dieſes die For⸗ 

Derung der Arbeiter als berechtigt anerkennen und der All⸗ 

gemeinheit we nen erſparl. Sonſt müßte der 

Senat dem Bd je, mie er jetzt von der Stadtvervrdneten⸗ 

Verſammlung kür den Kanalißfrrungsbun Kneivab verlangt, 

Ait einer Millibnerwochſorberung kommen. 

Landwirte fördern unſere Arbeitsloſigkeit. 

Koch nitmais haben kich Lir Berbraucher darüber beſchwert, daß 

üe Preiſt um den Ketragrines erhokten Lohnes gelliegen find⸗ 

ur konnten dits Larnichn. weil bie vothnerhöhung nicht eiwa 

die Urjache der neigerung war, jondern umgekehrt, weil 

verſt ble Peeis n lam und dirſc dann mit zwinge er 

Katurdewalt dir Erhöhnng des Lohnes nuch ſich zog. Das geht mit 

voyller umwiberit larheit auch darmis hervor, daß dir reis⸗ 

Erigernng etwa ba be. die vohnſtergrrung nur etwa das /fache 

betragt. Auch dir Vrriße der landweirtſchaſtlicten Grzeulhniſſe ſind 

etma um dak 15 vojachr gehirgen. Weim dieVandwirte bieſen 

erhöhten Prreis pruch nehmen, ſo geziemt eß ſich ganz und 

gaornicht jür fie, wenn ſie nim etwa ihren Landarbeitern nicht ein ⸗ 

Mal den älur! iarn Lehn zahlen wollen. Tus iit nicht 

mir unge ziehmne en auch ſehr unlng. Wenn der Luhn des 

AUrveiters uering ſo wird damit die Nauikraft des Ver⸗ 

Pretichers niedtir gekartten und die Landwirtr leiden babei mit. 

Tenn wenn fälietßlich die Verbrancher kein eld haben. io können 

tue Vondwirtr nichts erhalten. 

Und doch ben manhe Landwirte ſolcße Lokndrüclerei. Vor 

Eericht tommen öfter Tichtalle zur andlung, bri deuen dit 

Angrklagten ſich darüber berlogen., daß fie auf dem Lande leinte 

Ardeit defunden haben. arbentsloß blieben und nun vim Stehlen 

Veswungen ſein wollen. Lundwirte laßen ansländiſch 

Arboiter kocmmur. die unler dem Terillohn ardeiten. Dieſe crs⸗ 

Lärdilchen Erbe deshald billiger arbeiten. 

Windrelohn durch Pie ö5 lätta in Volen wieder 

Wir wollen nicht die Ei aſicht und Lernunft drrienigen Land· 

dies ntu. anrufen. Tas würde wenig nützen. Sier liegt 

ahhgeme 

ů yrvien Splelraum. 

            

   

    

   
   

   

  

   
   

  

   

   
   
   

        

  

    

    

    

    
   

          

   

  

    
      

  

ů 

  

        

  

   
     

  

     

  

     rigt VBal 
      

      

          

    

     

   

      

   
   

    

  

    

  

    

        

   

f Rgeigen und 

Strafen vordcgnugen doert 8 dem mtarif zehlt. 

Mspfindlich geſtraft werden. Die Ärbeiter müfſen beweiskbart 

Ahen Unnd Eeict und Gericht müffen ihre Schuldigleit 

Geſchieht dies nicht, darn werden die ſchlimmſten Volgen 

bald dee i‚ ge⸗· 

  

      

deß cinige Narl Ge⸗ 
eckt deultſchnatioanal. 

  

nitruachtrhof füädiiſchtn Gigentum. In der geheimen 

berordnetenverfammilung wurde beſchloffen, 
Wef für 150 ο Me. kSzeflicß zu er⸗ 
r war der Rautmann Franz Gruß 

as Srundſtüc verfiel und dann rirem 
Das Daus Humpit aus dem Jubre 

5 dir Anlagt eines Wehrjamilienhautes 
. Es enihbält l Wohnungen mit Stude zand l He, 

men belondeven Eingand von der Strahr ausß hat. Turch 
r Stadlverarbnetenverſammlung wird ein Srücl 
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4, bei dem Revolver einc unh 
d it rcin olter Streu zwiſchen dem MRieter Adolf 
bem Händler Eild Herbſt ausgrtragen worden. 

Verl- kehen, ging auf ihn zu und be⸗ 

: Ter Auprariſlene ſchaß ebenſals. Auch audert 
gten ſrn an der Schichteeri. ſo Mak cin arvset Lu.- 

     

   
  

        
    

Werionen De 

  

ult entſtanb. Drei Perſonen wurden verlehyt. Der Tiſchler Mor 

Granz, Gr. Nonnengaßle, erhlelt einen Echuß tia den Gaiß und zwei 

weiktrr Schuiſſe, ſeine Ghefrau einen Schuß la den Uinten Ober⸗ 

ſchenkel. unb der Kirter Adolf „ Cansie e eerd K und n ben — 

ieib. oltzel jaſtete den ůer u 

& Eeohwehen ee ſoll. Die Verwundeten wurden 
bei der Echwert der Ver⸗· 

nitht ausgeſchloſſen. 

echhpfwerle in nuſertr Niederuns⸗ Unſere Niederung ſteht bu 

ſzwei Meter unter dem Oſtfechpiegel und die höchſte Erhebung in dem 

WeichtelRogat-Delta betrügt nur, kunf Meter über dem Meerebſpie⸗ 

ſel. Der Ritterorden hal mit Hille der Mindtraft und durch Wind⸗ 

ümſhleh die Niederung trocken gelegt. Dieſe umutgellliche Wind⸗ 

kruſt iſt immer mehr durch die Rohle vordrängt worden und neuer⸗ 

dings durth die elektriſche Kraft. In der geſtrigen Derſammlung 

des Heimatbundee machte Deichinſpektor Berkram hirrüber 

nahere Mitteilung und zeigte eine dieter allen Wimmällen im 

Lichtbüune. Eß wurdr beichlaſſen, lolche ein altes Schöpſwerl anzu⸗ 

kauſen und es der Stadi Danzig zum Geichent zu machen, um ey ald 

Sehentwürdigteit zu erhalten. — Wenn die Kohlenpreiſe ſo hoch 

bleiden. bann iſt ee fruglich ob man nicht wieder an eim Semihung 

der Windkrafl denken ſollte. 

„Cin armer Gaſtwirt“. Ueber die Unregelmäßtgteiten 

kt ber Labttzehleng des Schankwirts Paul Kleps, Hotel 

„Norddeutſcher“ Hos“, Stadtoraben 11, ſeinen Angeſtellten 

gegenüber, berichteten wir bereits. Wir eywähnten auch die 

Badereiſe dieſes noblen Urbettgebers. Am 21. d. Mis. wollte 

der zuſtändige Gerichtsvollzleher in dieſer Angelegenheit den 

Betrog von etma 800 Mark einglehen, welches jedoch ver⸗ 

geblich war, und mußte der Geldſchrank gepfändet werden, 

welcher am 4. nächſten Monats verſtelgert werden ſoll⸗ 

Kauſluſtige werben noch der Töpßergaſſe 5—8 eingeladen. 

Celamt-Ballett⸗Gapſpitl Cuen-reß⸗gainer-Kaſlett. Am lom⸗ 
menden Sonntag, den 80. Oktober, findet im Schützenhaus ein ein · 

maliges Geſgent-Walleit⸗Gaſtlpirl des ſo ſchnell berühmt geworde⸗ 

nen Ellrn⸗Peetz⸗Rainer-Valletts ſtatt.— Die Prima Ballertna iſt 
6hen Postz, die die deutſche Preſſe als die deuiſche Pawlowa be⸗ 

Kichnet. Eine eigene Bühnendekoration und foenhafte Roltüme, 

ſerner eigene Begleitung tragen zu den großen Erfolgen des Balletts 

bei. Karten ab heute im Deumahatts, Langgaſſe. 

Fülmſchau. 
U.X.-Sichtſpirle. Der Fllm Unter Alaskas Urwaldrieſen“ führt 

die Zuſchauer in die wildrvmantiſchen Waldreglonen Alaskas. Ein 

Kaler hat dic Hand ſeiner Tochter nach leinem Willen vergeben. 

lindet aber“ and. da die Tochter einen anderen liebt. Durch 

ein unglückliches Vorhängnis verleßt die Tochter ihren Verlobtlen 

lebrusgefährlich. ihr Erliebter ſoll von der raſenden Volksmengt 

velmicht werden. Dulch ein Gheverſprechen an ihren Verlobten 

wird der Geliebte gerettet. Am Hochzeitstage verunglückt der Ver⸗ 

lobte und olles löll ſich in Wohlgeſallen auf. Gute Naturauf⸗ 

nahmen bilden den Hintergrund des Fülms. „Das Kälſel der 

Sphinp“ zeigt ein phantaftiſches Schauſpiel, das den Zuſchauer in 

die Wüſte Afrikas zu der Sphinx ‚üürt. 

Im Lichtbildtheater Langemarkt zeigt der Film „Der 

Roman der Chriſtine von Herre“ die deutſche Filmkunſt von 

ihrer deſten Seite. Das Wern zeigt Raumſchöpfungen aus 

der Biedermeierzeit von erleſenem Geſchmack. Landſchaftliche 

Bilder von hohem Reiz, Bauten im ſtiiechten Barock machen 

den Film ſehenswert und rahmen die Handlung, lebensecht 

ein. Die. Handlung hinterläßt einen ſtarken Eindruchk. Von 
den Leiſtungen der Darſteller iſt nur Gutes zu ſagen. 

Das Zentral-Theater wariete diesmal mit einem Singviel 
„In einem kühlen Grunde“ auf. Zu einer einfachen, 
darum aber nicht weniger geſälligen Handlung, die ſich im 

Rahmen ſtimmungsvoller Naturaufnahmen abſpielt, ertönen 

unſere alten, frauken Volksweiſen. Künſtleriſcher Geſang und 

geſchulte Orcheſterbegleitung ſind mit dem Film harmoniſch 

verbunden. Auf dieſen Wegen wird man der Filmkunſt gern 

jolgen. Was dem Film an nörperlicher Darſtellung auf der 

Bühne fehlt, erſetzt er durch ſteis angepaßte, wechſelvolle Sze⸗ 

nerie. Das Publikum war von der Miedergabe nach jſeder 
Richtuns defriediat und applaudierte mehrſach. Ein Luſiſpiel 

„Der Zwaugsmieter“ gibt heitere Bilder aus den Frenden 
und Leiden unſerer Tage. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Wilde Stroßt für einen Ruhling. Der Bäckermeiſter Julins 

Krgelsti in Danzig hatte ſich vor dem Schöffengericht wegen Miß⸗ 

handzung eines fremden naben zu verantworten. Sein Sohn 

hatte an dem neu verputzten und ßeitrichenen Hauſe die Farde 

wieder abgekrotzt. Dit Kinder des Kachbarn crzählten dies dem 

Sausbeſitzer. Darüder der Angellogte ergrimmt und er ſchlug 
ſir Einen 7jährigen ſchwächlichen Rnaben ſtirs er mit dem Fuße 

eine Treppe hinunter, wobei der Knabe verletzt wurde. Das Ee⸗ 

rich: erkannte gehen den Angeklagten auf 890 Ml. Geldſtrafe wegen 

gefährlicher Körperverletzung. 

Diebfiahl wehrn Arbeitsloſigkeit. Vor der Straflammer halten 

ſich dit Erbriter Joh. D. Fr. Sch. und Fr. B. aus Gx.-Lichtenau und 
onsdort zu verantworten. Die beiden erſten Angeklagten brachen 

in einen Schuppen der Großtha Welsgeſellſchaft in Simonsdorf ein 
und ſtahlen lier Swiße und Schuhe zui Werte von 6400 Mk. Sie 
gaben an, auf dem Laude krine Arbeit geſunden zu haben., da dir 

igeber die aubländilcen polniſchen Erbeiter bevborzugen, die 

     

   

  

   
   

    

   

  

    

    

Dirbſtahl ve übt, ba ſie ſich ernähren mußten. Die beiden letzien 
Angeflagten erhirlter einen geringen Teil diefer Ware und wurden 

derhalb wegrn Hehlerri anüßctlagt. Das Gericht verurteilte T. und 

S. wegen Diebſtahlr zu je 1 Jahr Gefüngnis. Die andern beiden 
Angeliagten wurden wegen Hehlerei zu je 2 Wochen Geſängnis 

verurttült. — Dat Gebaren vieler ländlicher Beßtzer verbient 
ſchäriſte Uerurtrilung. In Verſammlungen uſw. reden lie mit hoch⸗ 
ꝛönenden Worten von der Grhaltung des Deutſchtumz und leiſten 
trotzdem durch die Reichältigung der Ausländer um ſchudden 
Mammei willen der Prloniſierung des Freiſtaates Vorſchub. 

Deutiche Arxbeiter treibt die Not zu Vergweiſiungstaten und fte 
wandern bann ins Geſaängnis. 

    
  

Aus dem Oſten. 
Reustberfall. Anf dem Bahnhal Cbergruppe wurden zwei aus 

dit Aukunft cuzes Zuges wartende Saveftern aus Konitz von drei 
in Solbateuutticem ohnc Abzeidten gelleideten Qauditen überfallen 
und ihren B. „ der Le⸗ äMel uſtw. bermabt; ſogar der Be⸗ 
Keibung follten ſie ſich zuunä igen, wazi es aber. da dich 

Spißbuben doch zu weit ging und er dies Vorhaben 

ve u icherweiſe nicht krun. 
Käuber unentbeckt geblieben. 

    

    
   

   

reitz kurz berichtet 

  Sisher ind die irecten 

——— ſar b,Sianbeenrbwaiemh Uder die Kandt 
* 

vaiten den Lertretern der hleſigen bolniſchen Vereine und Pax, 

teicn eine Einigung zuſtande gekonmmen. Den Dentſchen wurben 

gwri Sitze eingeräumt. Da eine weiters Biſte nicht aufgeſtelt 

wurde, lindet die Wahl nicht ſtatt. Die Stadtverordnetenverſamm. 

Inng wird ſich aul 16 Polen und zwei Deutſchen zuſammenſehen 

Jur Zeit der preußiſchen Herrſchaft waren 10 Deutſche und ſathn 

Polen in die Verfammlung gewählt. 

Einen wertvollen Zund machte ein Reifigſammler in der Nähe 

von Meſerih. In einer durch den Guf einel Pſferder entſtandenen 

Vertiefung ſath er mehrere Münzen von der Groöhe eines 20.Mert. 

ſtiten Uirgen, Bie mit Schuß bedeckt waren. Er hob ſie auf uw 

unterzoßg ſie zu Gaufe einer okerſlächlichen Reinigung, wobei ihm 

alsbald golbener Elang entgesenblintte. Ein nochmaliger Suchen 

förrerte noch 5 Stück der eblen Manzen zutage, ſo daß gulammen 

92 dein glücklichen Finder gehörten. Die Vorberanſicht der gut 

erhalterwen Dukaten zeigt einen mit der Lanzt bewaffneten Ritter 

mit der Mutrrſchrift „Rex, 1590 Ladislanz“. Dem glücklichen Rinder 

knd ſogleich for ein Stück 500 Ml. gezahlt worden. 

—2————2..—„—k———.
—— 

Vermiſchtes. 
Lrben auf dem Mond. Auffehen erregende Mittellungen über 

die Erhebniſſe ſeiner zweijährigen Mondforſchungen, uber die be⸗ 

wurde, macht der berühmte Aſtronom der Gor⸗ 

vard-Univerſitüt Profrſſor William Pickering in einem Auſſaß von 

„Popular Uftronomm“. Er glaubt durch ſelne Veobachtungen die bis· 

herige Unnahme widerlegt zu haben, daß der Mond tot iſt und 

nichis auf der Oberfläche lebe. Er iſt vielmehr vovon Aberzeugt, 

daß oft Anzeichen auf der Oberfläche dieſes Mlanrten erſcheinen, 

die ſich nur als Vegetationsgebiet erklären laſſen. Seine Behaup⸗ 

tung ſlützt er auf eine Reihe von teleſtopiſchen Photographien, die 

einen Krater darſtellen. Aus dieſen Hunderten von Photographien 

ßol' ſich das plößliche Aufſchießen weiter Pflanzenſelder erken den 

laſten, die mit einer ebenſo erſtaunlichen Schaelllgteit zur Blate 

nelangen und in einer Höchſtperivode von 11 Tagen verſchwinden. 

Nact Picletings Aufſaſſung iſt in den Kratern, mit denen die Ober · 

fläche des Mondes beſät ſt. Waſſer und ein Gitzevorrak, der ſich in 

dem Entſtehen von Rauch äußert. Wenn es auf dem Monde „Lag. 

wird, d. h. wenn er von der Sonne beſchlenen wird, waß eine Zett 

vun 14 unſerer Tahe andauert, ſo erwärmen die Sonnenltrahlen dbe 

Oberfläche des Mondes außerordentlich raſch und ruken ein pilg⸗ 

artiges Wachztum in den Kraterſeldern hervor. Die Photographien 

ſellen auch zeigen, daß große Schneeſtürme und vpulkaniſche Kut⸗ 

brüche auf dem Monde häufig ſind. ⸗Wir ſinden,' ſagt Pickering, 

„eine lebende Welt gleichſam dicht vor dem Tore unſerer Erde, und 

zwar iſt es ein Leben, bes in mancher Hinſicht dem auf dem Mars 

ähnlich ſein muß. Dies Lebea iſt freilich von dem cuf unferer Erbe 

Lanz verſchieden. 

Steigende Bautktigteit. Auf dem deutſchen Banmarkt herrſcht 

wieber reges Leben. Die Neubauten ſind zu einem ſehr großen 

Teil induſtrielle Bauten, aber auch der Wohnungsbau hat von 

Mynat zu Monat in ſtärkerem Maße zu der Belebung des Bau⸗ 

marktes beigetragen. Nach den jeßzt verhffentlichten UAngaben über 

die Bautäligleit in deutſchen Grußſtädten ſind in 35 der belamnuteſten 

Oerßllödte im zweiten Vierteljahr 1921 1899 neue Wohngebäude 

und 4569 neue Wohnungen hergeſtellt worden. In dem gleichen 

Vierteliahr 1919 waren die entſprechenden Ziffern nur 293 und 

1621. Im zweiten Vierteljahr 1921 ſind allo faſt funfmal ſo viel 

Wuhngebäude und aber 2½ mal ſo viel Wohnungen hergeſtellt 

worden, alip im gleichen Zeitabſchitt 1919. Sehr bemerkenswert 

iſt, dak der Anteil der gemeinnützigen Baugeſellſchaften an der 

Herſtellung von Wohngebäuden unausgeſetzt im Steigen iſt. Von 

den Wogngebäuden, die im letzten zweiten Vierteljahr neu her⸗ 

geſtellt ſind⸗ ſind 1210, alio 86,“ Prozent allein dar gemeinnützigen 
Bauge ſellſchaft zu verdanken. 

Die Affäre des Kommuniſten ozenblum. Ein politiſcher 

Racheakt gegen einen Verräter lag einem Mordprozeß zu⸗ 

grunde, der vor dem Schwurgericht des Landherichts J ver⸗ 

handelt wurde. Wegen Mordes an dem politiſchen Agenten 

Theodor Rozenblum, genannt „Theodor Körner“, war der 

aus Witebſt gebürtige Schuhmacher Chaim Buchwalter an⸗ 

geklagt. Der Ermordete war erſt im Mörz 1920 nach Ber; 

lin gekommen und wohnte zu jener Zeit unter dem Namen 

Körner bei einer Frau Grützner, wo er den Beſuch zahl⸗ 

reicher Polen, unter anderem auch des Angeklagten Buch⸗ 

walter empfing. Als Rozenblum am 23. Februar in ſeine 

Wohnung kam, erſchien bald darauf der jetzige Angeklagte 

Buchwalter. Die Unterhaltung wurde erſt in ruhigem Ton 

geführt, plötzlich vernahm Frau Grützner einen gellenden 

Wufſchrei. Sie lief in das Zimmer und ſah hier, wie der 

Angeklagte wie raſend mit einem Dolch auf Rozenblum ein⸗ 

ſtach, ſo daß der Tod eintrat. In ſeiner erſten Bernehmung 

hatte der Angeklagie offen zugegeben, die Tat mit vollſter 

Ueberlegung ausgeführt zu haben. Später behauptete er 

allerdings, daß er mit Rozenblum, als er ihm Vorhaltungen 

über ſein verräteriſches Verhalten gemacht habe, in Streit 

geraten ſel und dann in der Erregung auf ihn eingeſtochen 

habe. Weten Körperverletzung mit Todeserfolg wurde 

Buchwalter zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt. ö 

Bagabundierende Schiffstrümmer. Nach der offizlellen 
Statiſtik des Hydrographiſchen Amts der Vereinigten 
Staaten erleiden alijährlich im Norbatlantit burchſchnittlich 

acht Schiffe Havarie durch Zuſammenſtoß mit im Fahr⸗ 
waſſer treibenden Wracks, den ſchwimmenden Ueberreſten 
verunglückter Schiſſe. Durchſchnittlich treiben in dieſem 

Teil des Ozeans nicht weniger als breißig Wracks, die die 

Schiffahrt gefährden. Die geſährlichſten dieſer vagabun⸗ 

dierenden Schiffstrümmer ſind jene, die bis auf die Waſſer⸗ 

linie heruntergebrannt ſind. Berüchtigt war in dieſer Be⸗ 

ziehung beſonders das Wrack des norwegiſchen Schoners 

„Taurus“, das achtzehnmal geſichtet worden war, ehe es ge⸗ 

lang, den treibenden Schiffsrumpf durch Geſchltzfeuer zu 

zerſtören und zum Sinten zu bringen. Noch kurz vorber 

waren zwel Schiffe mit dem Wrack des „Taurus“ zuſammen⸗ 

geſtoßen, wobei es indeſſen noch glimpflich abgegangen war. 

Sieber Simpliciſſümußl Teilen Sie, bitte, Ihren Leſern zur 

Warnunt mit, was meiner Frau paſſiert iſt. Sie hat dieſen Som⸗ 

mer hundert Eier zuſammengebracht. Die wollte fie einlallen. 

Meben uns wird Ebaut. Bei Nacht holte ſie ſich heimlich Kalt vom 

Vail, rührte ihn in einem großen Topf mit Waſfer an und legte 
dir Firr hinein. Heute wollte ſie Rühreier machen. Da iſt der 

amze Toßf ein tinziger Stein, ſo hart wie Granil. Sie hatte Ze⸗ 

menl exwiich. 

 



  

   des Danug⸗polniſchen abnon 
M die üblichen Meden geholten. Der bolniſche Miniſter Plu- 
natll ſagte u. a; öů 
in pe een zum Wübem Len i der reien 
Sꝛodt. Danzig die Rechte in Kraſt zu ſeher u 
Iriedensvertrag und die Beribtr Konvention der Müepublir pplen 
zugelichert worden ſind unter leichgeitiger Achtung und 
Wahrung der der Freien Stadt Danzig duer ⸗ 
kannten NRechte. Seit der Gröffnung ver Verhandlungen ſind 
8, Monale ſchwerer und mühevoller Arbeit verſloſſen. es gibt feina 
Frage auf dem Gebiete des Staatsweſena, die durch beide Leile nicht 
gepraſt worden wäre auf. Grund der beſtch Derträge vom 
Geſichtspuntte ber Billigkeht und der gegenſelligen Intereſten. 
Pie Tanziger Delemation hat den Veweln gelkeſert, daß ſie von dem 
Wunſche gelsitet war, die ſchwierigen ſtautsrechtlichen Fragen aup 
breiter Grundlage und für fernere Zukunft zu löſen. 

Wenn wir nicht in allen Puntien zur völlſtändigen Elnigung 
gelangt ſind, wenn einige Fragen noch nicht endgültig geregelt wor⸗ 
den ſind, ſo iſt dies bamit zu exklären, daß die pol aiſch⸗Danziger 
Aonventlon nicht alle Eragen erſchöpft, die eine Regelung erheiſchen. 

Das Abkommen beſteht aut neun Teilen und 244 Artikeln. Es 
euthält Beſtimmungen üder die polniſchen und Danziger Slaats⸗ 
angehbrigen, über gerichtlilche Fragen, die Poſt, die Schiſſahrt und 
die Flnanz⸗ und Hollas iten,⸗die wiriſchaftliche Ein⸗ und 
Außfuhr und bir Verſorgüng ber Freien Stadt Danzig mit Vebenn⸗ 
mitteln, Brenn: und Riohſtoffen, ſowir wichticge Schlubbeſtimmun⸗ 
gen als iategralen Beſtandteil des Ablommens. Wennsleich die 
Beſtimmungen der Pariſer Ronvention ſich ausſchließlich auf das 
Gebiet der Frelen Siabt Danzig,beſchrünken, enthält das vor uns 
liegende Abklommen auch Veſtimmungen uber die Rechte der Dangl⸗ 
ger Staatkangehbrigen auf dem geſamten Gebiéte der Republit 
wolen. Jeder Würther, der die Staalsantgehörictett der Frelen 
Stadt Panzig beſitzt, wird den Bürgern der Republik Polen hin⸗ 
—— einerx ganzen Reihe von Rochten und Privilegien gleich⸗ 
geſtellt. — 

Zum Echluß drückte Redner din Wunſch aut, daß die gegen⸗ 
ſeiticen Beziehungen ber Vewohner der Freien Stubt Danzig und 
der Republir Polen aufrichtige Frrundſchaft und genenſeitites Ver ⸗· 
trauen erzeugen. äöä(„„ „„ —— ö 

Von dem Dänziger Senator Jewelowsll wurde u. a. exwidert: 
Als Grundlage des heutigen Abkommens hat meiic Negierung 

gleichfalls die Danzig⸗polniſche Konvention vom 9. November 1920 
angeſehen. Es iſt richtig, daß in mühevoller und angeſtrengter Ar⸗ 
beit die verſchiedenen Fragen zur Regelung der ſtaatsrechtlichen und 
wirtſchaftlichen Berhältniße von den Unterhändlern auf belden Sei⸗ 
ten Uberaus eingehend geprüft worden ſind. Wenn Sie und Ihre 
Mitarbeiter dabei den Wünſchen und Forderungen der Freien Stadt 
in vielen Punkten nicht nachgegeben haben und wenn Sie auf Wah⸗ 
rung der Rechte und Intereſſen Polens in allen. Stadien der Ver⸗ 
hanblungen eifrig bedacht geiweſen find, ſo haben wir dafür volles 
Verſtüändni. Daß uns heute zur Unterzeichnung vorliegende Ab́⸗ 
kommeng kommen, welches nach nunmehr achtmonatiger, ununter⸗ 

brochener Arbeit per Oeffentlichteit übergeben werden ſoll, wird, 
wie ich zuverſichtlich hoffe, eine neue Erundlage der volikiſchen und 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Danziß und Polen herbei⸗ 
fuhren. 

ö‚ Trinkſprüche. 
Nach der Unterzeichnung des Vertrages verſammelten 

ſich die Tellnehmer zu einem Diner. Dabei brochte der pol⸗ 
niſche Miniſterpräſident einen Trinkſpruch aus, dem wir ſol⸗ 
gendes entnehmen: ——— ö — 

„Nach Abſchluß der polniſch⸗Danziger Nonventian und 
nach Konſtitulerung der Freien Stadt Danzig begrüßen wir 
das erſte Mal den Präſidenten des Senots der Frelen Stadt 
Danzig als Gaſt der polniſchen, Regierung in der Hauptſtabt 
der polniſchen Republik. In Ihrer Perſon, Herr Präſident, 
begrüßen wir die Regierung und zugleich die ganze Bevölke⸗ 
rung der Freien Stadt Danzig. Angeſichts der Notwendig⸗ 
keit der Löſung mannigfältiger Aufgaben zwiſchen Polen 
und Danzig, angeſichts einer ganzen Reihe von Verhand⸗ 
lungen und Abkommen, welche noch abzuſchließen ſind, an ⸗ 
geſichts der gemeinſchaftlichen Wirtſchaftsintereſſen ſpreche 
ich den Wunſch aus, daß beide Teile in die von Erſcheinun⸗ 
gen des Augenblicks unabhängige Zukuniſt blickend, immer 
in einem Geiſte der Verſtändigung wirken mögen, eingedenk, 
daß ſie nur ſo dle höchſte wirtſchaftliche Blüte erreichen und 
ihren Bürgern, namentlich den Schichten der Bevölkerung, 
die deſſen beſonders bebürfen, eine glückliche Zukunſt und 
Wohlſtand ſichern können. 

Prüſident Sahm antworiete: ů 
„Im iamen meiner Regterung danke ich Ihnen ver⸗ 

bindlichſt Für die liebenewürdigen Worte der Begrüßung, 
womit Sie mich, den Vertreter des Senats der Freien Stadt 
Danzig, in Polens Hauptſtadt als Gaſt willkommen ge⸗ 
heißen haben. Die Bedeutung dieſes Vertrages iſt berelts 
von den beiden Führern der Delegationen mit treffenden 
Worten gewürdigt worden. Möge das Urkeil der Geſchichte 
beſtätlgen, daß das Abkommen, aufgebaut auf dem Gelſte 
gegenſeitigen Vertrauens und baftert auf der Achtuns der 
deiderſeitigen Rechte, dazu beigetragen hol, die freundſchaſt ⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Danzig und VPoßen zu beirfti⸗ 
gen und zu vertiefen. Zwar ſind zwiſchen Danzig und 
Polne noch eine ganze Reihe von überaus wichtigent und 
grundſätzlichen Fragen zu löſen, aber ich kann für Danzig 
mit Beſtimmtheit verſichern, daß auf unſerer Seite der 
ernſte Wille beſteht, auf dem Wetze der Verſöhy Wöten 
Verſtändigung das hoße Ziel zu errelchen, Damzig wie Bole 
zur glücklichen Entwicklung ind wirtſchaftlichen B' 

führen und der in der Gegenwart ſchwer bedrückten Se. 
völkerung Erleichterung und beſſere Tage zu bringen.. 

Dutter⸗ und Milchſchieberei. Ein ſchlechtes Geſchäft machte die 
Milchhändlerln Barbara Krüger, Jppengaſſe. Sie hatte negen das 

  

   

  

ſeinerzeitige Scheſſengerichtsurteil, das ihr 3000 Mark Geidltroc-· 
anferkegte, Verufung eingelegt und erhielt geſtern von der Straf⸗ 
— 30⁰⁰ Nark mchr, alſo 5000 Mark. Kus der Verhandlung 
ging hervor, dak die Frau Krüger von elner Frau Bauner aus 
Lupushorſt im März d. Je. 12 Pfund Butter, unter Eiern vertteckt, 
rhalten hatte. Beamte des Ernährungsamies ſanden die Suiter. 

iſch war es, daß in dioſem Klutzenblick zwei Damen den Laden 
(ger betraten, die angaben Zum Bulterkauf beſtellt zu ſein. 

Die Butier wunde beſchlagnahme und das Verjahren eroͤffnet. 82 

ſtellie ſich jerner heraus, daß bereitß früher ſchon dir Srau K. 
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men ſcheinen aber ebenſo beharrlich dleſe Oiſte zu verweigern. 

Durch die Verlegung eniſtehen etwa 21 000 Mart Koſten. 

bauſes in-Danzig 

nthmen und zwar vor dem Stanvpunft der Wirkung auf das St 

„Fifcer ſprach dann   
  

rücger Hebung der ſozi 

fſammiung ſſch für oder gegen 
Karrenwall ausſpricht. Es Awurde 

    

    

Orlüllt: 

ühms hetrugen umer Fortfal 

  

5.10 
4.50 
. 5.00 
.4.50 
·4.40 
.450 
. 1.90 
1.90 
. 20 

* * * * * * 8.4⁰ * 

Die Entlohnung der Vehrlinge unterlirgt der freien Verein⸗ 
barung zwiſchen dem Axbeilgeber und Dem Lehrling bezw. deſſea 
Siellverkreter. —* 

2. Die Aklerdarundlage iſt der Grundlohn, Erreicht der Ar⸗ 
beiter von mittlerer Leiſtungsfähigkeit im Alorbdurchjämin nicht 
den Grundlohn und 10 Pruzeni, ſo ſind beide Teile berechtigt, eine 
Nochkallulation zu verlancßen. Far Abſchlagszahlungen iſt der 
garantierte Grundlohn zugrunde gelegt. 

5. Der Schlichtungtausſchuß erklärt, daß der Anſpruch auf Jerlen 
grutdſäthlich Scdeſe iſt, dah aber über die Höhe eige Ent⸗ 
ſcheidung durch Schiedsſpruch noch nicht gefällt werden kann, da der 
Arbeitgeber noch keine Celegenhelt gehabt hat, vor der heutigen 
Verhandlung ſich auf dieſe Forderung zu äußern. 

4. Ter Schiedsſpruch hat Geltung vom 4. Ottober 1921, dem 
erſten Verhandlungstatze dieker Lohnſireitlache. K 

b. Die durch dieſen Schiedeſpruch keltgeſehten Vöhne rechtfertigen 
ſich durch die jeßige Teuerung und verlitren ihre Verechligung 
beim Sinten ber Breiſe der Eegenſtände des täglichen Bedars. 
„Die Narteien erhalten eine Friſt biß zum A. b. Mts. einſchliek⸗ 
lich zur Ertlarung über die Anaahme des Schicbeſpruches. 

Tie Arbeiterſchaft hat in eimer flberküllten Vetfammlung am 
24. d. Mis. den Schiediſpruch nach erregter Tebatte mit Stimmen⸗ 
wehrheit angenommen.— Nun hat die-Eirma das Wort und die 
Iümer einen Lohnkampf durch Annahmée dieſeh Spruchet zu ver⸗ 
indern. ů 
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Uniernehmer ſabutieren ben wirtſchaſtlichen Kuſbau. Daß De⸗ 
mobilmachungsamt ſorderts die Firma ſtlawilter auf, ihm eine 
namentliche Uiſte der beſchäſtigten Urbelter und Angeſtellten einzu⸗ 
reichen. Die Firma verweigerte bleß grundſätzlich und erhob gegen 
einen Straſbefehl Einſpruch. Sie erlangte auch Freiſprechung. Das 
Bcmobilmachungsamt beſteht aber auf feiner Forderung. Die Fir⸗ 

ſie ſich auf dien frelſprechonde Ueteil berußen. Die Weſtpreußiſche 
Jucierraffintric hatte vleichalls dieſe Liſte verweigert und einen 
Straſbefchl erhulten, gegen den ſie Kinſpruch erhob Sie erklörte 
lich nur dazu berelt, Außtuuft u. Die Berufund auf jenes 
Urtell nützte — ‚ 
bereits mohrſach Verurteſiungen erkolgt. Das Gericht verurteilte 
auch in dieſem Falle Uungeklacken wegen Vergehens gegen nie 
Werordnung zu 2000 Mark Heihſtr &* Urbeitgeber verp 
tet ſei, die verlangte Giſte eizitre ähen 5* 

Die Verlegung der Milteiſchule in Langfuhr beantragt 
der Senat in einer dringlichen Borlage an die Stodtverard⸗ 
netenverſommlung. Es iſt beobſichtigk, die Schule aus ihrem 
alten Sebäude auf dem Hoße der Knabenſchule in das 
Mlünnerheim der Blindenanſtalt Königstal zu verlegen. 

   

  

        

        

   

    

    

Begrülndet wird der Umzug wit der-Unzulänglichkelt der bis⸗ 

herigen Schuträume, ſowhl an Klaſſenzimmern als auch an 
sonderen An . In die ſreiwerbenden unzu⸗ 
länglichen Näume Klaſſen der Mähcherſchule hinein⸗ 

legt werden. — Uns erſcheit der Plan fonderbar. Wenn ver ö 
bie Räume für, Mittelſchüter nicht peeltnet ſind, dam ind 
ſte es für Volksſchüler auch nicht. Oder iſt an der Geſund⸗ 

heſt und bem Gedeiden der Volksſchüter nichts gelegen? 
Das Gochhaus unb der Feimetbüms    

verſammlung einberufen, in der die 
Standpunkt röchen werden ſol 
Gtrunk wies daraufh ů 

Uti abäiicn 
Pum asberel vuch feinetſeltß noch 

Dild. Profeſfor Lö 1 a, bielt u e —— grben e⸗ 
Gechbaus und ging auch au Me Iwantür ein 

verivot bie Auffaſſung, daß un amnt Karsenwall uicht in 
Das. Stadibild hineinpaſſen wärde. Stabibauinſpellor Proleſſor 

M für daß 8. Er teilte mit daß Pro⸗ 

kekie vorliogen, in der Hltſtadt alts 
Wümrranhänſer Zu eröan 

Asdenttermtt we⸗ 
Erhänung eined ſes am 

einer Abſtimnung abgesehen. 

Die Veriammlumg war auch nicht 
cbent kann, Rah d 890 

gehöre dor 

der birherigen Vol . 

Dvis elektriſche Strüßendahm mnewörſen⸗ 

indem 

ö 
er Seimatbunn 

Deäbannung Duhrrnter, un der ie Gosttenlſese, aun aptrülgen;p Eer Voriitende Lenates 

   
   

    

     

    

   
    

     

   

unusgebe von Mflhlerten fur Gahmenherr. In ber 
Numutr Heitung würd kekrcttchernacht, 
den N. 5. 21 M.⸗ Mmeuen Milchtarten für — 
ſur bis Monate November-Deßenher 1ant An 
behrben werben- ů — 

Die Waßfertneſtet ſind rechtzeitig vor 
Wir vei auf die d liche 
Senats im Ouſeratentell unfte ü 

Der LWetchfenvelyn Lur 
Arbrlters und W.. 
Aröritera und Laeet 

gung. Es wurde 
erzirit. Die Krbelt warde geſtern 
BVon elnem beladesten isbtuggen üüg⸗ 
mittaum 5 Uhr eine ältere Frem. Per 1= 
gaſte in den Allſtäbtiſchen Craden 
vorſuchte, Aer die Straßr zu gehen. 
kannte, Wsllte ſie- Mirück, Elilt aber. 
aut. Ein Ratz cui 
auios dauerte vert big 
elue Wiertelſtunde auf die keleßhoni 
wehrwache warten, trotdem er auf 
Berungtückte wurde ins Aerantenhaut 

SHat abgelaufen. Am 21. Ocaher. v 
auf der Jrrgartenbrücke der Wagen wnel if 
den Schirnen fußhr ind die Sarmingäfrichen 

    

       

      
     

    

   

   
   

   

   

   

   
   

    

   

  

   
   

   

      

     
   

      
      
      

          

   

  

      

     

    

     

  

   

den bergab lautenden Wagen, da es gerrknet Bharte uus⸗ 
tavfrig werem nicht Ritig Sewan ohthelüe e. 

Laanreb ureesbng öor Hergees 

hu Deß lar Multe Leh: vws an enein 

SSED ů „ 0 — r hai er Gnge: ů 
Ver lchende hder haben bit Gheirnde 

wurde der 
—— in Ohra. iuſsolge cines Wor 
ui 

r aber nichts. Machdem ſid ü 

orftanb den Gozlasdemotraläßchen 8 
Tee Lorfandefiuag Eird enneres Sihm 

h8, ben Ae. Oiaber. wbeußs c55 Uhr, verlrht. 

     

       
    

    

  

       

        

    
   

      den Bepölkerung. Die Ar. 
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CCCC 

Wiinelm-Theater 
vEreinigt it cCe ——— Zeppot Dir. Ous Kohm 

Meute, Dlenatag., den fs. OMKtober. 

abonds 

  

    

  

    
    

     

      

Aullche Bebauntmachungel. 
Verordnung. 

Nach ubergang der freiſtaatlichen Eiſenbahnen 
u bie Pphllhe Verwaltung ſind zur Eunring 
Pes Frachturkundenltempels im Eiſenbahnverhehr 

Per unter polniſcher Derwaltung ſtehenden Eiſen⸗ 

ran 
  

    

    
   
   

  

   

  

   
        

den ausſchlleßlich Stempelzeichen, die durch ů ů 
, bal.B.ätenniüih vencch znhant ů U I f ů 0 U ů 

u verwenden. 

deSlauc Iurcihewehrſewusgah. L ll 0 Ullile ů Moxtober-Programm 
auf dleſelbe Frachlurkunde von anderer. aus Stockholm (sisabnnr-:,nnſeeene—. 

genbaßnunternehmen auſ die unter volniſcher Morden, Mittwoch, d. A8. Oktober, 4 öů „ 
W Lahn liehende Eiſenbahn übrrgehen oder abends EE om Miitwoch, EU. Oktober, abends 71½ Uhr, im ü Froltag. den 28. Oktober: 

Pnedgh, Lassesshennte 6. Un,. neorich-WIIkeim-Schätrenhuus Ehren- Abend 
     

   
    

       

  

       

  

v. h. wenn einte n allen anberen FJällen, 
derung durch die unter WtAer, Ber · 
ng ſtehende Elfenduhn nicht in Frage 

hal die Entrichtung des Jrachturkunden⸗ 

is burch Verwendung von nichtt mit dem 
— E g⸗kennzeichneter Stempeizeichen zu 

3* en. 
ö tempelzelchen, die enigegen den vorſtehen⸗ 
Dren Beſlimmungen verwendel ſind, gellen als 
—— verwendei. Dieſe Vorſchrift findet keine 

Anwenbung auf die berells verſteuerten Fracht 
merkunden, die om Tage des Abergongs der 
Freiſtaallichen Ehenbohnen in die polniſche 
Berwallung ſich im Nerkehr befinden. 

„ Danig, den 23. Oktober 1921. 

Die in Woltsthaten 

    
    
   

      

„Die Postmelsterin“ 
Opetene in à Aklen, Mualk von Lvon Jessel. 

VometHaen ls Wactsbes Gh. Erh—e. KeherreWN 
n Küh-ArEWWeir WW Wi. Hide 

Ehrcmüre. 2241 

Li Delle“ 
Möſlcß Mutlk, Ursnt. Tüir ů 

esessste? ———— 

„ Mervenschuhoche 
Verlge, Veleshpet ubefoirl. zHl., Eschär; 
br. AKBart & Ge, Beula. Pyüsme Sunl. 164 ü. 

— — — 

lihe 
Dosu 
lhro u 

lpuchtender Humor, 

  

Stadthaltensaal ein ganz 
Sechsmaligor Hervotrut 

    

   
   

       
Kohlenmarkt unti in verren Berchwer. 

Twardy, Srn irdet Art, Laidel 
Lber NWerreeleiden 

1³⁵ů⁴ 

  

           

Einmelicer 

I-Hbentd 
der schwedischen Tänzerin 

Stockholm, Borlin, Frag 
achwodiache Tünzärin Ronay Johnns-on 

cht rum 1. Male endlich nuc Danzig. 
Wohniiche Meistorschaft imTechnischen, 

üäimre nalve Lebensfreude, vor allem fthr echter, 

mit dem ersten Tanrd. Der RKonigsberger Abend 
am letzten Dienstag wutde bel ausverksuftem 

Kurtenverkauf bel John & Roseoberr, 

     
   

  

Tàglich Vorstellung 

das unübertroffene 
   

    

    

  

         
     

    
    

   

        
     
   

  

   

    

     

       

  

wie London, Wien. 
schf Ketelerte ugend- 

Elsa Kkrüger 
unter MNlitwirkung erster Künstler 

Nach dem Theater in allen Räumen] 

Reunionl 
mait Dallsttanftünrusgen 

Vorverkouf im Böro Danziger Hof. 

     

      

     

    
   

innt dio Herzen uherni 

    

   
   

ungewonnfichor Erlolg. 
am Sallutz. — 

    

    

der Buchhendlung 
TZoppot. 

     
  

  

Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
otß, Dr. Ziehm. Pr. Volkmann. 

Ausgabe von Milchkarten für 
Schwangere. 

  

  

Pon Mittdooch, den 23. Oktober d. Js. an ů 
folgt die Auspobe der neuen Milchharten ber C ger ane 

ugert Frauen für die Monate Novem Parte fen zufriedenstellit, 

aund Dezemder 1621 und Zanuer 1922. iel der VG 
é Für Danzig erfolgt die Ausgabe in der ‚ 

Wlebenkaſerne, Flügel B, Eingang Poggen⸗ Edelllkör 

Piuhl, 1. Obergeſchoh. Zimmer 12. Für die 
Bewahner der Vororte findet die Ausgsde in 
den Nahrungshartengweigſteſlen Langfuhr, Neu⸗ 

fahrwaſſer und Hendude ftatl. 
Dice Rushändigung der Milchkarte erfolgt 

nur gſegen Vorläge der Rahrungshauptrarte. 
Ausgeabezeit in lämtlichen Siellen v. 8·2 Ubr. 

Danhig. 2. Oxktober 192 
Der Senat. 

Städti. Ernährungsamt. 

     
(5426 

  

Es wird W⸗n erinnert, zubf Düs a ffeß. 
im rechtzeitig vor Fro ützen ind. 
Nach 8 3 2U0 5 der Waſseseboabe. Behhenungen 
Dom 21. 9. ipis jalen die burch Einfriertn der 
Waſſermeſſer eniſiehenden hohen Ausbeſſerungs⸗ 
Roſten dem Haustigentümer zur Laſt. 

Danzig, ben 19. Oklober 1921. 

ö Der Senat, Städt. Betriebsamk. 

Sladttheater Danzig. 
Direkiion: Nubelf Saper. 

Dienstas, den 25. Ohtober. abenbs 7 Uhr: 

Darerkarten Dl. 

Potaſch und Perlmutter 
Qomddle in 3 Mten von M. Miaß und C. Alein 
Ins Deutſche üdertragen von Rudolſ Kommer. 
Spielleitung: Heing Burdbe. Jujprktion: Emil Weruer. 

Dre (542⁵ 
OL. 5 
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Et bemeistert alle Zungen, 
die alten sowie ahα dit jungen. 

VDerlrnen wie bekannt. Ende gegen 9, Uhr. 
Mirttwoch, ebende) Ubr: Daerkarten E l. „Sie O bont che natena 

Jndin- Grotze Oper⸗ od 0 Her notionsl. 

Dounersiag, abends ) Uhr. Dauerharten A 2. Seln Wohlgeschmad rwingi die Partelen, 

  

im Urteil sict nickt w entrweien! 

Bernhard Mü x 
„Der Better aus Dingsda.- Operette 

abenbs 7 Uhr: Dauerkarten B 2. „Die 

AKaigskinder.— Mufihmärchen in 3 Bildern. 
Sontubend, abends 7 liyr: Danerterten C 2. Er;⸗ 

Ste Preiſe Gaſtiſpiel Gertrud Egſoldt: -Die 
tüten der Geßelifchaft.“ Eonn Heſſel: Gertend üller   

  

    

   

5¹C 
O,ẽαπ,ͤsChREr KU potfr / 
FEIVANÆ/VIRTSCHAET U. KLLTUR 

HFlerausgebær: ARVU5S 

Ole 2 Vocte-will dle Du/cHEfung des 

DAimglums Inn Zelchen des Sczialismus 

    Da der mag am 
5 November beginnt, treffen 
dle Delegtexten vom Lauibe 
ſſchon am Sonnadend hler 
ein, Die Darteileltung be⸗ 
darf der Mithille der Ge⸗ 
noſſen, um die Delegterten 
unterbringen zu könney. 
Aue Raght Ai, welche für 
eine Nacht einem Delegier⸗ 
ten Schlalgelegenheit go⸗ 

   
    
    
    

        
      

  

        
       
    

währen Können, wollen ihre Dię „Olocłe“ 
Adreſſe im Büro abgeben 1 dhedte, 22 3 S 

2 O der Sosg. Partei V Mgutmachungs- 

brlten Jangige, 0 ů Wiederauſbaufragen      
     Klaß.     ů‚ Die Ulochle- 

Ist maßgebend bei der Dislusslon des 
Kulturlebens der sich im demohkrutischen] 

und sorialistlschen Oeist 
ertheuernden Zeit 

Diæ, Glocle* ů 
mud von Jedem Sozldlisten gelesen perden 

    
     
      
              
       

gar nie erhscht,sind 
KerdiaandLsLalt 
Werle- Fr.Hie. 
bat in zeinen 20. 
eden erßchſenenen 

Lattnilt-Breilor 
In vrunget voll. Aus- 
Vahtu. CTuppiernüs 
dns Beste àbs Las 
nallen I. eberswerk 
rusammengestelli. 
Du Buch let azum 
Preise von Mxk.9 30 u. 
20 u haben In dar 

Unehhandlnr 

Voekswachit 

        

Mitarbeiter der letzten HeLe. 

Konrad Haenisch, Baul Hirsch, Hermanan 
Lüdemann, Professor Radbruch, Phllipp 
Scheldęmann, Faul Löbe, Heinrich Schulz, 
Karl Bröger. Otio els, Max Ouarci, 
Hermann Wendel, Max Schippel, Jacob 

Altmaler. Robert Orötꝛsch 

Einzelheft Marł 1.50 ö 
Vlerteljalirliches Abonnement Mart 15,— 

Zu beꝛichen dureh: 

Buchhiandlung Volswachit 
Am Spendhians 6 und Paradiesgasse 32. 

      

         
      
      
        

    
    

       

  

     
Mittel gegen 

Ungeziefer 
speriell gegen 

LAuse, Plöhe, Warren, 
Fliegen und Motten 

      
     

    

   

  

   
   

    
vernſctrfen das Uñgesleier 
samt Brut und schaften 
80 jedem die notwendige 
Nachtruhe. 44469 

in besler Oualitkät er⸗ 
häitlich bei Bruno Prsel 

Drogerie am 

      

  

     Likörfabrik „Zum Palmenbaum“ 
Pfefferstadt 19-21 DANZIG Gegründet 1839 

Verlengen Sie »-Senatoræ« in Kolonieb und 
Delikatellwarengeschaften, Rertyurantz, Hotels uvw. 

Eyſoldt als Gaſt). 
vermittags 11 Uhr: Sechſte (literariſche) 

engeftalten Morgenfeirr. Gertrud Eyſoldt: 
im Drowa“ 

Schützenhaus 
Scuntag, den 30. Okrober. abds, 7,, Mær: 

Gesamt-Ballett-Gastspiel 

Ipeete-Kainer-EBallettl 
Prima Bailertnn EILEH PEETZ, Air 

uentrene RVaIin d. PIOSWeispiegei 

10 Mitwirkende — Eig. Bühnendekoration, 
Ferthnafte Kosteme — Eigent Begiciteng 

Wieaer Jurnasi: Dies Bellstt ist üie 
größte Sensstien der Oegenwyr:. b 

Kurten s5 bis 25 M. sb heute Dentmahstu- — 
Langgasse. Abendkasse Aufsctiag. miat 

    
    

     

    

  

     
   

    

  

      

       
   

der Heft 4 
   

       

     

  
      

  

Caſé Derra 
Vornehmer Tanz-Abend. 

Aniang 8.0 Mkr. J. Dorrs. 

iſt ſoeben erſchienen! 

Buchhandlung Volkswacht 
2377 

  

Kauthaus .„Zur Fähre“ 
38 Langebrücke 38 

Staddcig Fistiss Eikarisgelegenkeit in 

Arbelterbskleldung. 
Strickwaren und Woille 

       

16
11

1 

  

Danziger Gloſſen 

     

Dominikanerplatz 
unkergasse 12 an det 

Marltthalle. Fernspr. 3770 

Kupfer, Meſſtun 
Blei, Zink uji. 

     

  

   

  

   

         
    
   

   

  

    
ů Enima Rofsrenzan Dynziger Flimen. 
Fadeikant: Wenwerke m. b. R,, Froank 8. M. 

Die moteme Schneltischrelhmaschine 
mit dertscher. polnischer und rusaischer Tartatus. 

Huherst wichtige Konstruxtionsvorzüpe! 
hanft zum Tagesprels (4500 
Arndt Junkergaßte 8 

Verbläffend viniache Renchobung 
Edchste Stahhittät, kart fersuschl. Bong! 

ü Pfereriindt 81. 

er é OSenersvortrteh for den Sleusgrapſie Otto Slede 4* Eruist. Donzig u. Wösipr. 

tcht n Ausstellungsrtume 3 U bIl ngasse 89, Tel. 5772. 
SesSieße Seiimtane. Unvorhts or ertreturhsauch edterxelt. 

——— Für Readernton und Spodtionsgaschäfto:- 
— 
SSSSSSISES 

Puppen und Baby⸗ 
r verkanfen. 68 

— 4 

Meschlven wit broiteran Weßen im vertebledenen L.Inden, 

GWie ſuchen aur Wleltein Vermittlung: Bilang⸗ 

    

    

  

      

    

   
                 
     

            

     

  

   
   

  

Mibelsant der Siͤdt Daung. 

Snuter-Sfereüp 
„Schweißer, Buchdrucherelmaſchinenmeiſter, 

Geſimungsfreunde Mahſchneider, Maurer, Töpfer und Ofen⸗ 

Sefchatte, ö 
die nicht in 

ſetzer, Wichgebmend Rolierinnen 
4 und Wickelmacherinnen), l. Mamſells für 

Eurer Zeitung inſe⸗ 
rieren, verzichten anj, 

    

           

  

    

      

die warme Küche, Haus⸗, Küchen⸗ und 
Waſchmädchen für Hotelbetriebe, ſowie 
Stützen und Hausmädchen mit Koch⸗ 

Erre Kundſchaft! Be: kenntmiſſen für den Haushalt. 
rückfichligt daher bei Die Vermittlung iſt Koſtenlos. Arbeits⸗ 
Euren Einküufeüm ebote ſind an unſere Bermittlungaſtellen, 

nur die dt. Graben 51152,. Telefon 69, 301, 675, 
ů 945 „. 3642 und 4094 zu richten. 

Vierenlen dtt Danzig, den 24. Otktober 1921. (baꝛ7 
„dDannger Velksßiart Der Senat — Arbeltsamt.


